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Die innere tage.
unserer Berliner Redaktion wirb uns ge»

wir hören , werben die neuen Steuer -
fea v? ett ' die der Finanzierung des Ruhrkamp -
j. , dienen sollen , am Freitag im Kabinett be-
i»« tt werden . Es ist anzunehmen , daß auch die
,»Münzen über die innere Goldanleihe so ab-
Glossen werden , daß die Reichsregierung diese
Jf» T?rSe ebenfalls am Freitag ober am Samstag
Abschieden kann . Der Reichstag wird voraus -
In «?> in Kürze , spätestens aber bis zum
»

' August , zusammentreten , um sich mit den
» Steuergesetzentwürfen zu beschäftigen,

j ^ Reichstagspräsident hat sich gestern schon mit
»,? in Frage kommenden Stellen in Verbindung
ftrti • Der genaue Termin der Einberufung
jJ ' te&ocf) noch nicht fest . Es ist anzunehmen ,
l-.JI der Reichstag sich auch mit der außeupoli -
Im» beschäftigen wird . Im übrigen ver -

dah das Reichsfinanzministerium bei der
.Planten Golbanleihe den ursprünglich vor -
> ^benen Preis der kleinsten Stücke von fünf
z.7.

uar auf zwei Dollar herabgesetzt hat . Im
M/n soll die Anleihe auf 100 Millionen Gold -
z- L . lauten , wovon zunächst im August 25 bis
LjW ' Hionen Mark zur Zeichnung aufgelegt wer -
j. I' sollen . Das Arbeitsprogramm des Reichs -

wird außerordentlich wichtig sein. Im
^

'" -lvunkt der Aussprache werden natürlich die
»^ etzentwürfe über die Ruhrabgabe stehen,
«tön r sollen ein Gesetz zur Erhöhung der Ver -
tz.Mssteuer , ein Gesetz über die Erhöhung der

. Mastssteuer und noch andere Gesetzentwürfe
uerlicher Art durchberaten werben ,
^ e innenpolitische Lage ist nach wie

Gegenstand der gespanntesten Aufmerksam -
bei den zuständigen Stellen . Rechts - ' wie

D0 i n n c Ii p D 111T l oj e « ap tu huuj unc
Gegenstand der gespanntesten Aufmerksam -

ac . bei den zuständigen Stellen . Rechts - ' wie
»Mvutschisten greifen in ihren Blättern die
j.

°
^ ehrmatznahmen der Regierungen an . Trotz -

g.
®

. oie schnelle Geldentwertung , die daraus sol -
lick. fürchterliche Teuerung , die unerschwing -

Lebensmittelpreise ohne Zweifel große
z

' °«renmomente bilden , so überwiegt heute
, .A Uoch die Anffaffuug , daß für die nächste ab-
£?? °* e Zeit ernste Störungen der öffentlichen" uung nicht zu erwarten seien.
A^ ie Kommunisten geben sich allerdings den
Iuh „ein , als würden sie sich um das Bersamm -
b.Mverbot nicht kümmern . Die ..Rote Fahne "

^ vouptet heute in ihrem Leitartikel : „Am
ffat - I® ^ ben die Arbeiter beschlossen , gegen den
»on Li u8 zu demonstrieren . Sie werben sich
Kai» diesem Borhaben durch keinerlei Verbot ab-
tiin * lassen . Sie werden die Mittel und For -
«x.? der Kundgebungen finden , die ihnen in den

denen Städten und Jndustriebezirken am
«I. ^ iähigsten erscheinen." Das klingt so , als
T °^. en die Kommunisten eine Umgehung des
d^ '^wmluugsverbots durch einen überraschen -
fett ? ^ lag . Aber man wird voraussetzen dür -
ix

' daß bie Behörden des Reiches und der Län -
txj hgjj öuf derartige Ueberraschungen eingerich-

^^gen die Willkür der Rhein-
landkommission.

26. Juli . Die deutschen Vertreter in
tj} und Brüssel wurden beauftragt , folgende
au

te
, an die französische und belgische Regierung

richten:
y.^ e neue Verordnung der Rheinlanbkom -

bedroht jeden mit Strafe , der den rechts -
05

"glichen Charakter der von der Kommission
j. f ihren Organen getroffenen Anordnungen
I rgendeiner Form bestreitet . Erhöhte Stra -
oz. ^ den demjenigen angedroht , der durch Rat
»rdn ^ den Widerstand gegen derartige An -
iur^ Nen fördert . Endlich wird verboten ,
»de? Verteilung von Geld oder anderen Gaben

von Entschädigungen oder Belohnungen
'virf ^ echterhaltung des Widerstandes mitzu -

Die deutsche Regierung mußte seit dem
»Un^ rnch immer wieder gegen die Anord -
beb- der Rheinlandkommission Einspruch er -
Sfof ?.' rocl1 sie weit davon entfernt sind , sich im
^ ii?i des für die Rechte der Rheiulandkom -
w 'ütt maßgebenden Rheinlandabkommens zu
ie^ - und sogar den Grundsätzen des Völker -
iUhviy über die Rechte der Okkupationsmächte

erliefen . Wenn die Bevölkerung des be-
deutschen Gebietes derartige von öejr

ie t Regierung als rechtsungültig beanstan -
>ven ! ° rduungen nicht beachtet, kann ihr umso
« Iz 5er ein Vorwurf daraus gemacht werden ,

deutsche Reich nach der ausdrücklichen
^ai

' -nmung des Rheinlandabkommens die Ver -
der M . behalten hat . Die neue Verordnung
iivt. „ inlandkommission sucht nunmehr diese

°
cer Mühsal und Not standhaft durchge-

% f> Haltung der Bevölkerung gegenüber den
fcftnri?on l»ls rechtsungültig empfundenen
Nat,j . r?? ? Len damit zu erschüttern , daß sie die
eii, », 'Men Regungen der Ablehnung , ja sogar

Faches Wort sacklicher Kritik unter schwere
^ ^ t. Die Art der Mittel , zu denen die

fitr ."/andkommisfion jetzt greift , ist ein Zeichen
«Hirn e Mechte Sache . Der deutsckc Rechtsstand -
rutir« ^ dadurch nicht erschüttert . Unter Be -

^ ng auß ihr gutes Recht legt die deutsche

Regierung gegen die Rheinlandkommission - Ver -
ordnung Nr . 192 , die unter Mißachtung jeg-
lichen Rechtsempfindens neue Leiden auf die
schuld - u . wehrlose Bevölkerung häuft , feierlich
Verwahrung ein ."

In London und Rom wurden gleichfalls Vor -
stellungen erhoben .

Die belgisch -französischen
Verhandlungen .

Paris , 26. Juli . lEig . Drahtber .) In unter -
richteten französischen Kreisen wird heute erklärt ,
daß »wischen Frankreich und Belgien nun eine
Ueb e r ei nstim pi u ng über die wesentlich-
sten Grundsätze der fvanzösisch -belgischen Ant -
wort an England erzielt worden sei . Es stehe
jedoch noch nicht fest , ob die beiden Länder eine
gemeinsame Antwort an England geben wer -
den . Man rechnet mit der Möglichkeit einer
nicht gemeinsamen Antwort , weil man an¬
nimmt , daß Belgien den Wunsch hat , sich über
den einen oder den anderen Punkt der engli -
schen Dokumente ausführlicher zu äußern , als es
Frankreich tun will , und daß Belgien Anregun -
gen «eben möchte , denen sich Frankreich im
Augenblick nicht anschließen will. Es scheint ,
daß in dem sranzSsisch -belgischen Uebereinkom -
men die Frage des passiven Widerstandes einen
besonders breiten Raum einnimmt . Es wird in
den politischen Kreisen Frankreichs immer wie -
der erklärt , daß diese Frage im Mittelpunkt der
Verhandlungen stehe . Man glaubt , daß die
französisch- belgische Antwort zu Beginn der
nächsten Woche an England abgehen wird .

Die Lage nach englischer Darstellung.
London, 2S . Juli . (Drahtber .) Der diploma-

tische Berichterstatter des „Daily Tele -
graph " führt aus , der Schwerpunkt der diplo -
matifchen Tätigkeit befindet sich jetzt in Brüssel ,
wo der französisch« Botschafter mit den belgi -
schen Ministern verhandelt . Trotz der Geheim -
Haltung der dem Botschafter erteilten Instruk¬
tionen sei ziemlich viel über den französischen
Standpunkt bekannt . In der Frage des p a f -
fiven Widerstandes sei Poinear6 unzu -
gänglich und entschlossen , die Brüsseler Regie -
rung an den Buchstaben des Brüsseler Com-
munique zu binden . Die Franzosen gehen aber
noch weiter . Es beiße , daß abgesehen von der
eventuellen Unsichtbarmachung der Besatzung
und der Amnestie die belgische Regierung auch
für die Aufstellung eines Gesamtplanes einer
eventuellen Räumung in militärischer , ziviler
und wirtschaftlicher Hinsicht sei . Bei den Fran -
zosen herrsche jedoch die Ausfassung vor , daß ein
solcher Plan , der in irgend einer Gestalt bereits
in Paris zu existieren scheine , jetzk nicht vor -
gelegt werden soll. Außerdem könne eine voll -
ständige Zurückziehung der Besatzungstruppen
und ein baldiger Verzicht auf das Recht der
Kontrolle der hauptsächlichsten Pfänder über -
Haupt nicht in Frage kommen . Was den eng-
tischen Vorschlag eines unparteiischen
Sachver st äudigen - Ausschusses an -
lange , so befürchte man in Paris , daß damit
nicht nur alliierte und amerikanische Sachver -
ständige gemeint sein können . PoincarS habe
kürzlich betont , daß die Aufnahme von Neu -
tralen in die Reihe der Sachverständigen dem
Versailler Vertrag widersprechen würde . Außer -
dem wollte Poinearö , daß Belgien gemeinsam
mit Paris dagegen auftrete und die Kommission
die Gesamtentschädigung festsetze. Er würde
höchstens einem Kompromiß zustimmen , wonach
die Kommission nach Prüfung der deutschen
Hilfsquellen empfehlend darlegen sollte, welche
Annuitäten bezahlt werden sollten und welchen
Wert gewisse Zahlungsmethoden hätten . Die
Annuitäten könnten dann für den Zeitraum von
1l>, 15 oder 20 Jahren festgelegt werden und
zwar in einer Weise, daß sie den Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete Frankreichs und Belgiens
mit einem Minimum von 2ß bezw. 5 Milliarden
ermöglichen und andererseits zur Zahlung der
Zinsen der englischen Schuld an Amerika dienen
könnten . Bezüglich der Garantien für die
Zahlungsauellen fei Poincarb den Anregungen
der belgischen Sachverständigen nicht geneigt . Er
bezweifle die Wirksamkeit der Garantien , die
sich nicht in den Händen der Alliierten befänden ,
fei aber einem Versuche nicht abgeneigt , voraus -
gesetzt , daß die gegenwärtig festgehaltenen
Pfänder als Sicherheiten für die Anleihe und
als allgemeine Sicherheiten beibehalten würden .

Die Stimmung in London.
Paris . 26 . Juli . sDrahtber .) Die „Humanite "

erfährt aus London , die Vorfälle in Breslau
und Frankwrt hätten dort einen sehr tiefen Ein -
druck gemacht, der in einer zunehmenden Anti -
pathie gegen die französische Politik zum Aus -
druck komme. Diese wird unmittelbar dafür
verantwortlich gemacht. In offiziellen Kreisen
bekundet man Besorgnisse . Man fragt sich , ob
bie Bemühungen der englischen Regierung nicht
zu spat gekommen seien. Es sei also nicht über -
raschenb, ivenn diese daraus bestehe , von den
alliierten Regierungen eine rasche Antwort zu
erhalten , denn wenn nicht vor den Parlaments -
serien eine Erklärung abgegeben werde , sei es
mehr als wahrscheinlich, daß das Kabinett Bald -

win sich in einer sehr schwierigen Lage
befinden würde gegenüber einer öffentlichen
Meinung , die sich in Sorge frage , ob keine Hoff-
nung auf eine industrielle Erholung vor den
Wintermonaten möglich sei .

Wieder ein Todesurteil .
Werden . 2K . Juli . lDrahtbcr . i Vom sran -

zösischen Kriegsgericht wnrde der Student und
Oberleutnant der Reserve Karhns . der vor
mehrere » Wochen aus dem Zuchthaus entwichen
ist . in Abwesenheit wegen angeblicher Spionage
zum Tode verurteilt .

^Heldentaten".
Frankfurt a. M ., 26. Juli . Am 22. Juli

ist in Trier ein Obersekretär mit Fran und ein
Zngrevisor früh morgens in der Wohnung ver -
haftet und zur französischen Bahnhofswache ab»
geführt worden , wo sie von der Mannschaft in
Gegenwart eines Offiziers in der
entsetzlich st en Weise mißhandelt
wnrden . Ein gleichsalls verhafteter Eisenbahn -
beamter beobachtete, das , die in der Wache ein -
und ausgehenden Soldaten , die mit der Berhas -
tuug gar nichts zu tun hatten , bei ihrem Ein -
und Ausgehen gleichfalls die Verhafteten miß -
handeln konnten , ohne daß der Offizier dies ver -
wies . Es wird vermutet , daß die Veranlassung
dieser Verhaftung ei« Streitfall zwischen Spahis
und einem nnbekannten Zivilisten bildete , der
ans der Flucht vor den Spahis in das Hans der
Obengenannten eingedrungen war . ohne daß
diese etwas davon wußten . — Der Ortsvorsteher
von Sennele wurde vom Bahnhosskommandan -
ten drei Tage lang in einen leeren
gedeckte « Wage » ohne Verpflegung
eingesperrt , iveil er sich geweigert hatte ,
für die Onartiere der französischen Regielente
Möbel zu stellen. Eine Rote -Krenz -Schwester ,
die wiederholt versuchte, ihm eine Decke z« brin -
gen , wurdc jedesmal von den «mrokkanischen
Soldaten unter Beschimpsunge» weggejagt .

Ausweisungen .
Ludwigshasen , 2« . Juli . lDrahwer .) Aus -

gewiesen wurden gestern unter Zurücklassung
der Wohnungseinrichtung vier verheiratete
Eisenbahner mit Frauen und Kindern . Außer -
dem wurden die Frauen der vom Kriegsgericht
wegen Besitzes von Lohnlisten und Flugblättern
verurteilten Eisenba ĥnfekretäre « Brenner . Ro-
sinus aus Kaiserslautern ausgewiesen . Bren -
ner erhielt 18 Monate Gefängnis und ö Millio -
nett Mark Geldstrafe , Rosiuus 12 Monate Ge-
sängnis und 5 Millionen M>k. Geldstrafe . Der
Eisenbahngehilfe Rat aus Kaiserslautern wurde
wegen des gleichen Vergehens zu 4 Monaten
Gefängnis und 5 Mill . Mk . Geldstrafe verurteilt .

Frankfurt , 26. Jnli . In Bad Ems ist die
Ausweisung von weiteren 12 Eisenbahnern nebst
Familien erfolgt . Wie verlautet , werden auf
den verschiedenen Rheinbrücken die Passanten
einer scharfen Kontrolle unterzogen .

Im Direktonsbezirk Trier hat die Besatzungs -
bahörde erneut an 27 Eisenbahner Mlsweisungs -
befehle gerichtet .

Höchst a . M ., 26. Juli . Der stellvertretende
Landrat des Kreises Höchst, Schmidt , hat den
Ausweisungsbefehl erhalten und mußte Höchst
sofort verlassen .

w . Essen, 26. Juli . (Drahtber .) Aus Duis -
bürg sind 150 Eisenbahnbedienstete ausgewiesen
worden . Sechs Eisenbahnbeamte sind verhaftet
worden .

wieder ein großes Werk besetzt.
Essen. 26. Juli . Wie die Rheinisch-Westfälifche

Zeitung aus Bochum meldet , wurde in der
Frühe des heutigen Tages der Bochumer Berg ^
werksverein abermals von den Franzosen be
setzt . Die Arbeiter legten sosort die Arbeit
nieder und verließen das Werk . Mit der er-
neuten Besetzung des Vereins steht die Ver -
Haftung des Direktors Schreiber in Verbindung .
Gegen diese Verhaftung ist vom Betriebsrat
Protest eingelegt worden .

Der Verkehr mit Offenburg.
Offenburg . 26 . Juli . sDrahtber .) Die fran -

zösischen Besatzungsbehörden geben bekannt :
Der Verkehr zwischen dem Gebiet Offenburg
und dem unbesetzten Gebiet ist seit dem 25. Juli .
12 Uhr nachts , wieder frei und zwar unter den
in den Verordnungen 12S und 167 festgesetzten
Bedingungen . Der Postautoverkehr von hier
nach Ortenberg und Zttederschopsheim wird mor -
gen wieder aufgenommen , ebenfalls der Verkehr
auf der Schwarzwaldbahn von und bis Orten -
berg .

Frankreich als ehrlicher
Makler.

(Bon unserem rheinischen Mitarbeiter .) .
Dr . H. W. Köln , im Jnli .

Mit bemerkenswerter Beflissenheit wehrt sich
Frankreich gerade in diesen Woche » gegen den
Vorwurf , hinter dem schützenden Vorhang des
Ruhrabenteuers >die von den Angelsachsen 1919
abgelehnte Annexion des linken Rheinufers
durchzuführen . Mit allem Nachdruck wird von
der amtlichen und halbamtlichen Pariser Presse
der bekannte Geheimbericht des französischen
Oberkommissars Tirard als Fälschung erklärt ,
und nicht minder scharf geht der „Temps " selbst
den von England verbreiteten Meldungen von
einer angeblichen " ZerstückelungDeutsch -
lauds zu Leibe. Immer aufs neue wiederholt
er das schöne Wort , das bei dem Kenner der
französischen Rheinlandpolitik nur ein leises
Lächeln hervorrufen mutz, daß ausgerechnet der
„Temps " „niemals der Zerstückelung Deutsch-
lands das Wort geredet ha-be . Eine jede Politik
mit diesem Ziele scheint uns rechtlich nicht ver -
tretbar und faktisch undurchführbar . ^ Wir fügen
hinzu : das französische Volk Hat die Besetzung
des Ruhrgobietes gebilligt , weil eS müde war ,
nicht bezahlt zu werden und weil die Ergreifung
des Pfandes , das nach Maßgabe der Zahlungen
wieder Herausgegeben wird , die einzige Mög -
lichkeit war , sein Guthaben einzutreiben " ( ? ! ) .

Eine rein geschäftliche Matzregel also , wie sie
ja schon durch die berüchtigte Ingenieur -
kommissiou vor sechs Monaten genugsam
charakterisiert wurde ! Won einer politischen
Trennung der Rheinlande vom Deutschen Reich,
etwa gar noch aus gewaltsamem Wege U) , wol¬
len die Männer , die Frankreich regieren , nach
der Versicherung des „Temps " schon deshalb
nichts wissen, weil ja „eine k n n it l i ch e Auf -
l ö s u n g Deutschlands " für Frankreich
keine dauernde Gewähr bieten könne. „Die
Rheinländer, " fährt das Blatt fort , „mögen tun
was sie wollen . Von ihren Initiativen aber
nnd

^ erst recht von den Entscheidungen , die ihnen
künstlich aufgezwungen würden , erwartet Frank -
reich seine Sicherheit nicht." Vorderhand fühlt
sich Frankreich durch die Besetzung des linken
Rheimifers durchaus gesichert, und später wind ,
nach der Meinung des „Temps "

, diese Siche-
rungspolittk nur wenige Maßregeln heischen ,
deren Durchführung die Alliierten gewiß gern
gutheißen werden : „Im deutschen Rheinland
dürfen dann keine Garnisonen , keine Befesti-
gungen und keine Fabriken , die Kriegsmaterial
herstellen , bestehen. Ferner dürfen keine AuS-
Hebungen von Truppen stattfinden und keine
fiskalischen, wirtschaftlichen oder andere Mah -
nahmen getroffen werden , die den Krieg vor -
bereiten sollen . Die .Yauptbodingung ist jedvch,
daß unter geeigneter Mitwirkung Frankreichs
eine wirksame , dauernde Kontrolle über die Aus -
führung aller Bestimmungen »um Schutz des
Friedens ausgeübt werden muß . Welcher ehr -
lich denkende Mensch , der so über die Absichten
Frankreichs unterrichtet wird , könnte dann noch
behaupten , daß Frankreich von Annexionen
träumt !" ,

Was die Rheinländer selbst auf diesem
Glacis der französischen Festung dann machen
werden , ist und bleibt dem „Temps " und seinen
Hintermännern völlig gleichgültig . Wie bis -
her , wird sich ja Frankreich hüten , dem beriich-
tigten „Selbstbestimmungsrecht der Völker "

, und
wenn es sich auch nnr um „Saarlän >der" handelt ,
irgendwie zuvorzukommen und die Bevölkerung
von der Ausübung ihrer natürlichen Menschen-
rechte abzuhalten ! Von einer „k ü n st l i ch e n
Zerstückelung Deutschlands " kann
keine Rede sein ! Wohl alber würden es die
Herren um PoinearS und Millerand schließlich
ebenso wie srüher »Maurtee Barrls und Tardieu
nicht ungern sehen , wenn die Deutschen ihren
eigenen Staat auf ganz „natürlichem "
Wege innerlich aushöhlten und zerstückelten!
Nach allem , was man vom Lomitz de la rive
gauche du Rhin auch Heute noch in Paris hört ,
scheint ja gerade jetzt berechtigte Aussicht vor -
banden , daß dieser erfreuliche Fall recht bald ein -
tritt .

Zum wenigsten darf die „Rheinische Republik "
unter dem Zuspruch ihrer Pariser Freunde die
Werbetrommel eifrig rühren und den engeren
„rheinfränkischen " Landsleuten klar machen, daß
die friedliebende dritte französische Republik
nachdrücklich die „freiwillige " Lösung
der Rheinlande vom „preußischen Joche"
verlangt ! Wer sich zur Rheinischen Republik
bekennt , so wispert und raunt es im altbesetzten
Gebiet wie im Brückenkopf Düsseldorf -Duis -
bürg aus allen Ecken und Winkeln , erhält einen
Erlaubnisschein zur Versorgung des eigenen
Hausstandes wie des eigenen Gewerbebetriebes
mit Kohlen , die auf den nrilitansierten Bahnen
und vor allem auf dem Wasserwege herangeführt
und in der Tat in kleinen Mengen von der
französisch-belgischen Regie zum Verkauf gestellt
werden . Lauter und lauter werden hier und da
in den Versammlungen selbständiger kleiner Ge-
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-« rbetreibender und Handwerker Hie Vorzüge
einer solchen Staatsschöpfunig erwogen , die ihre
Grenzen frei bem Verkehr nach Osten und vor
allem nach Westen öffnen werde . Mit der von
Frankreich allein geforderten „E n t m i l i ta r i -
sie ru ng nnd In t e r n a tio na l i si e ru tt g"
beider R 'hcinufer werde ja einfach der Zankapfel
entfernt , um den der Streit bisher noch geht !

„Von welcher Seite, " fragt die „Rheinische Re -
publik " des Herrn Josef Smeets in „ehr -
licher " Ueberzcugung , „könnte dann der Friede
Europas noch einmal gestört werden ? Vom
Rheinstaat und von dem sich anschließenden Süd¬
staat — den man gleichzeitig aus Bayern ,
Baden . Württemberg un d Oe st erreich
bilden möchte — gewiß nicht ! Nur der künftige
Nordstaat , «das bisherige Norddeutschland unter
Preußens Führung , -kann allein noch der Frie -
densstörer sein , zumal ein Bündnis Sowjetruß -
lands mit diesem halbbarbarischen Berliner
Raubstaat nahe genug liegt !" Auch dem also
muh vorgebeugt werden , und geschickt weih auch
hier der Artikelschreiber der „Rheinischen Re -
publik " ältere Schlagworte , die leider noch längst
nicht ihre Wirkung bei «den sogenannten Gebilde -
ten „draußen im Reich " verloren haben , in die
Debatte zu werfen : „Nur dadurch , daß sich der
jetzige Bundesstaat Preußen selber in eine Reihe
Föderativstaaten auflöst, " ist schließlich auch die --
fer Gegner unschädlich gemacht !

Bon einer „künstlichen Auflösung
Deutschlands " ist also in der Tat weder in
der französischen Regierungsprcsse noch in den
von ihr materiell nnd geistig abhängigen Bllät -
tern der „ Tonderbündler " die Rede . Nach allem
Vorgängen , die eine reiche Geschichte bietet , darf
man «diese letzte Folgerung getrost dem deutschen
Volke selbst überlassen , sobald nur die Rhein «
lande und das Ruhrgebiet dauernd zum „pro -
duktiven Pfand " fremder Mächte und zum friede -
sichernden Glacis der französischen Festung wer -
den . Mit Fug und Recht darf Frankreich den
„ schweren Vorwurf " von sich weisen , irgendwie
das Gleichgewicht Europas <wt stören oder gar für
eine Annexion deutscher Grenzländer einzutre -
ten - Als ehrlicher Makler will es ja nur
sich selbst und der ganzen Welt Ruhe und Sicher -
heit schaffen , mögen dann die Rheinländer selbst
wie die Deutschen übevhaupt das Werk vollen -
den , das allerdings heute wie jeder französischen
Ausdehnungspolitik als letztes Ziel vorschwebt !

Politik und Geschäft .
Paris . 26. Juli . Die „HumanitS " stellt fol-

gende Fragen an den Großindustriellen de Wen -
del : Ist Herr de Wendel nicht in der Lage , uns
zu sagen , aus welchem Grunde die Stadt
Limburg an der Latin besetzt wurde . Man
versichert uns , daß die Städte Weilburg , Braun -
fels und Dillenburg , sowie einige Gruben bei
Siegen demnächst auch besetzt werden . Könnte
Herr de Wendel uns nicht sagen , welche befon -
deren Vorteile diese Operationen haben und
ob sie den öffentlichen oder privaten Interessen
dienen . Ist Herr de Wendel nicht unterrichtet ,
daß ein Teil der Aktien der Krnpp -Werke im
besetzten Gebiete den Besitzer gewechselt hat ?
Auf diese Fragen erwartet die öffentliche Mei -
nung eine ' Antwort , weil sie im wesentlichen
politische Probleme betreffen . Wir richten
unsere Anfragen an Herrn de Wendel , aber
wenn Herr Lonchenr anch etwas zu sagen bat ,
dann werden wir uns dem nicht entziehen .

*
Die Gelder der Französlinge .

Paris , 26. Juli . Das Blatt .^ umanitS " macht
heute Mitteilungen über bisher unbekannte Zu -
sammenhänge zwischen den rheinischen Separat !-
sten und dem General Magin . Nach Mitteilung
ider „Humanitö " ist 'der rheinische „Herold " im
August 1920 durch Magin in eine Tageszeitung
umgewandelt worden . Die Verhandlungen mit
Dorten seien rasch zum Abschluß gekommen , und
Dorten habe von General Magin die Summe

Mein Verehrer .
Von Clara Bliithgen .

Ich habe einen Verehrer , einen wirklichen und
wahrhaftigen Verehrer ! Er ist nicht jung , einige
Siebenzig trägt er auf dem gebückten Nacken , und
es würde eine Entstellung der Tatsachen sein , wenn
ich behauptete , er sei schön» Klein und untersetzt
ist er , mit Beinen , die man , ohne sie zu beleidigen ,
als O -Beine bezeichnen darf , und Füßen daran ,
die die Tenöen ; zeigen , sich vorn zu begegnen . Aber
das Gesicht ist noch straff , die braunen Augen
blicken listig und unternehmend .

Wir treffen uns auf einem der weiten Schmuck -
platze , wie der Berliner Westen sie glücklicherweise
noch bietet , auf einer Bank an der Schattenseite ,
nur an dieser sind erbarmungsooll einige Platze
mit der Aufschrift bezeichnet : Für Kinderwärte -
rinnen verboten .

Gerade läuft in einer bekannten Berliner Zeitung
ein Roman von mir : Jolanthe Galiardi . Herr
Weiß , mein Verehrer , ist davon begeistert und
versichert mich dessen jeden Vormittag . Verzückt
richtet er dann die Augen zu Himmetssernen und
beginnt , den Roman in jeder Einzelheit durchzu -
nehmen . Ich muß meinen Verehrer lieb haben .
Einem wohlwollenderen Kritiker bin ich niemals
begegnet . — „Glauben 's gnädige Frau , daß ich
schmeicheln will ? Fragen 's den Herrn Moritz , ob
ich nicht ihm Hab ' dasselbe gesagt . Nicht , Herr
Moritz ? Sage ich nicht die Wahrheit ?"

Herr Mckritz , der Freund des Herrn Weiß , ist
gerade herzugetreten . Dieselbe Nummer wie jener ,
nur reichlich in die Länge gezogen und mit einem
Stimmbandkatarrh behaftet , der jedes Wort als
tonloses Krächzen über den Zaun seiner Goldzähne
befördert . Beide inachen in Devisen und versuchen
— vergeblich — auch mich dazu zu verführen . Herr
Moritz bestätigt krächzend die Ansicht des Herrn
Weiß , wonach mein Roman — aber das darf ich
nicht niederschreiben , es würde allzu ruhmredig
klingen .

Nun ereignet es sich , daß ich in irgend einer Gedicht -
konkurrenz durch einen unverständlichen Zufall den
ertten Preis davontrage . Ein paar Zeitungen
haben davon Notiz genommen , mein Verehrer
hat 'S gelesen und ist begeistert . — „O , wenn gnädige
Frau ganz liebenswürdig sein wollten , noch liebens -
würdiger als so schon, würden gnäd 'ge Frau mir
das Gedicht zum Lesen geben ?"

Karlsruher Tagblatt. Frei
von 250 000 Franken erhalten , um Propaganda
zur Verwirklichung der separatistischen Pläne zu
machen '. Man werde begreifen , daß es nicht sehr
leicht gewesen sei , dieses Geld aus dem Altar der
rheinischen Unabhängigkeit zu opfern .
Fünf Millionen Mark Strafe wegen Annahme

einer verbotenen Zeitung.
Köln , 2« . Juli . Das französische Militär ,

gericht in Witten verurteilte die F r a u des
Hüttendirektors Rochel zu S Mill . Mark Geld -
strafe , weil sie eine ihr durch die Post zugegau -
gene , von den Franzosen verbotene Zeitung
angenommen hatte . Das Revisionsgericht in
Düsseldorf bestätigte das Urteil .

holzraub.
t . Mannheim , 26. Juli . Gestern haben Sie

Franzosen mit dem Abtransport ber Nutzholz -
Vorräte der Basischen Anilin - und Sodafabrik
in Ludwigshafen begonnen . Es handelt sich um
geschnittenes Holz , das von der Anilin - und
Sodafabrik für Bauten bestimmt war . Der
Wert des Holzes geht in die Milliarden .

Ein Schweizer von den Franzosen verhaftet .
Essen . 26. Juli . Wie die „RhetnisH - Westfält -

sche Zeitung " aus Bochum meldet , ist Direktor
Schreiber vom Bochumer Berein von den
Franzosen verhastet worden . Schreiber ist
schweizerischer Nationalität .

Zur Aufhebung der Verkehrssperre .
Frankfurt a. M ., 26. Juli . Die Verkehrs -

sperre an d? r Grenze des besetzten Gebietes iL
heute früh au verschiedenen Stellen aufgehoben
worden , so baß der frühere Verkehr in starkem
Maße einsetzte , doch wird aus einzelnen Be -
zirkcn berichtet , daß dort die Sperre noch in
Kraft sei . Anscheinend ist also die Aufhebung
tatsächlich angeordnet , die Anweisung dazu je -
doch noch nicht überall eingegangen .

Aachen , 26. Juli . Nach einer Verfügung des
hiesigen Kreisdelegierten wird der Stempel für
die Ausreise ins unbesetzte Deutschland bis zum
15 . August nur erteilt , wenn ernste Gründe
vorliegen , die die Anwesenheit des Antrag -
stellers im unbesetzten Gebiet in Handels - , In -
dustkie - und Privatangelegenheiten erfordern .
Damit ist praktisch die am 26. Juli ablaufeude
Grenzsperre wenigstens für den hiesigen Be -
zirk bis zum 15. August verlängert .

Frankfurt , 26. Juli . (Drahtbericht . ) Die
„Franks . Ztg ." meldet , daß die Grenze zwischen
dem besetzten und unbesetzten Gebiet nur tags -
über geöffnet ist .

Die amerikanische Anregung — ein Versuchs¬
ballon.

Berlin . 26 . Jiilr . Die Meldung des „Nvuyork
Herald "

, wonach die amerikanische Regierung
für -den Fall , daß es in der Reparationsfrage
zu einem Kompromiß zwischen den Alliierten
und Deutschland kommen sollte , bereit sei . die
Regelung der französischen Schuld auf 15 Jahre
zurückzustellen uwd während dieses Zeitraumes
auch auf die Zahlung der Zinsen zu verzichten ,wird in der französischen Presse als ein Ver¬
suchsballon der offiziösen Washingtoner Kreise
angesprochen . Um einen Versucksballon scheint
es sich dabei in der Tat zu Handel « , aber nicht
um einen amerikanischen , sondern , wie die
„Fvkf . Ztg .

" aus Paris erfährt , um einen fran¬
zösischen. Di « Übereinstimmung mit dem vor
einer Woche vom „Matin " veröffentlichten Plan ,
die endgültige Festsetzung der deutschen Schuld
aus lO bis 1'5 Jahre hina « szuschieben und in der
Zwischenzeit von Deutschland „lediglich die 35
bis 40 Milliarden für den Wiederaufbau der zer -
störten Gebiete zu fordern "

, ist so augenfällig ,
daß es nicht schwer ist zu erraten , von wo aus
dieser Versuchsballon losgelassen worden ist .

Die deutschen Zeitungen im Elsaß .
Nach einer Statistik aus Straßburg wies das

Elsaß im Jahre 1922 279 Zeitungen und Zeit¬
schriften auf . Davon erschienen nicht weniger
als 110 (39,4 Prozent ) in deutscher Sprache , 99
(85,5 Prozent ) in französischer Sprache , 67 ( 24

»Gern , nur besitze ich eS noch nicht gedruckt ."
„Nicht gedruckt ? Was schadet 's ! Ist mir doch

eine Handschrift der Dichterin viel wertvoller .
Gnäd 'ge Frau werden einem alten Mann eine
Freid ' inachen , und es ihm abschreiben . Nicht wahr ,
Herr Moritz , wie wir beide die gnäd 'ge Frau kennen ,
wird sie es tun ?" Und Herr Moritz krächzt mit
seinen schlaffen Stimmbändern , daß er mich so
kenne , daß ich es sicher tun werde . Also schreibe
ich das Gedicht ab , schicke es an Herrn Weiß .

Wie ich ein vaar Tage später wieder im Park
erscheine , begrüßt mich mein Verehrer besonders
entzückt . „Wie mir das Herz schwer ist von Dank -
gefühl für das herrliche Gedicht ! Eine gottbe -
gnadete Dichterin ! Ewig bleib ich der Schuldner
von gnäd 'ge Frau . Immer überleg ich schon, wie
ich mich revanchier , wie ich der Dichterin eine Freid
machen kann ."

„Das ist gar nicht nötig , lieber Herr Weiß . Mir
ist 's ja Belohnung genug , wenn ich Ihnen wirklich
eine Freude gemacht habe ."

„Wie heißt ? Was meinen » gnäd 'ge Frau ?
Bin ich ein Mann , der sich läßt lumpen ? Herzens -
bedürsnis ist 's mir , mich zu revanchieren . Gnäd 'ge
Frau müssen mir nur auf die Sprünge helfen . Nicht ,
Herr Moritz , daß muß die gnädige Frau tun ?"
Und Herr Moritz kräht , daß das meine heilige Pflicht
gegen meinen Freund sei.

Eine fatale Situation , was tun ? Das Dank -
bedürsnis meines Verehrers scheint echt zu sein ,
es wäre grausam , ihn zu verletzen . So erwidere
ich dann nach einigem Überlegen : „Wenn Sie
durchaus etwas tun wollen — so schicken Sie mir
eine bescheidene Blume , das ist das einzige "

Mein Verehrer ist beglückt , versichert , daß keine
Blume der Welt genüge , seinen Dank auszudrücken
— aber ich will doch nun mal nichts anderes . Also
er wird sich „löffeln " — Herr Moritz ist sein Zeuge ,
daß er es tun wird .

Mein Verehrer „löffelt " sich . Am zweiten Tage
erhalte ich einen Brief , darin liegt mein Gedicht ,
noch verschönert durch die rot aufgedruckte Adresse
des Herrn Weiß , und daneben ein Schreiben :

Hochverehrte gnädige Frau !
Ihr wundervolles Gedicht habe ich mir ganz

zu eigen gemacht , habe es auswendig gelernt ,
Wort für Wort . Herrlich ! Einzig ! Erlauben

gnädige Frau , daß ichs zurücksende , damit gnädige
Frau es weiter verleihen können und andern
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Prozent ) in beiden Sprachen und 3 ( 1,1 Prozent )
in elsäfischem Dialekt . Der größte Teil der Zei -
tungen im Elsaß ist also deutsch und dies trotz
der doch sicher starken Bemühungen der Fran -
zosen , die deutschen Zeitungen auszurotten .

Das heutige Rußland .
Der englische Marineoffizier a . D - Kenworthy

schreibt im Foreign Affairs über seine in Ruß -
land gewonnenen Eindrücke : „Es gibt tatsächlich
nur wenig Leute , die den Sturz der Sowjet -
Regierung erwarten . Selbst ihre erbittertsten
Gegner geben zu . daß sie von Dauer ist . Lenin
oder irgend ein anderer der großen Führer
mag sterben oder erkranken , so wird trotzdem die
Maschine weiter funktionieren . Nur wenige
Unversöhnliche hoffen und beten , daß eine aus -
wältige Militärmacht die jetzige Regierung
stürzen möge . Die große Masse des Volkes
denkt nicht so. Sie wissen , daß das Gegenver¬
schwörung , Anarchie und Bürgerkrieg bedeuten
würde .

Anch gibt es keine Partei oder Gruppe , die
ihre Stelle einnehmen könnte . Vielleicht wer -
den neue Parteien ersteheln , wtenn die neu !e
Bourgoise sich organisiert haben wird , aber das
wird noch einige Zeit dauern . Viele der tüchtig -
sten Arbeiter und Beamten sind politisch gegen
den Kommunismus , aber sie arbeiten schwerer
als je zuvor .

Eines der Resultate der vergangenen unru -
higen Jahre ist ein russischer Patriotismus
und ein nationaler Geist , desgleichen
Rußland nie zuvor gekannt bat . Mir scheint
dieser Nationalismus tatsächlich zu weit zu gehen .
Die Rote Armee wird zur russischen Armee , die
Rote Marine zur russischen Marine . Der neue
Imperialismus hat besonders die jüngeren
Männer und Frauen ergriffen . Jnternatio -
nalismus wird immer unpopulärer und daran
trägt Lord Curzon mit seinen Gesinnungsgenos -
fen die Schuld . Wenn wir fortfahren , das ruf -
fische Volk zu irritieren , werden wir uns in
den kommenden Jahren bitter darüber zu be -
klagen haben , daß man diesen Nationalismus ,
der sich vielleicht mit dem anderer Völker des
Ostens verbinden wird , geweckt haben .

Es herrscht in Rußland ein ausgedehntes
Spionagesystem , ja sogar ein « Art Terror und
allgemeiner Argwohn . Die Russen leiden so-
zusagen an einem Anfall von Spionitis , wie
das englische Volk während des Krieges .

Es haben viele Verschwörungen und Gegen -
Verschwörungen stattgefunden , sodaß die Regie -
rung , die sich in der Minderheit befand , gezwun -
gen war . die drastischsten Mittel zu ergreifen , nm
sich und ihr Regime zu schützen . Daß aber das
Volk im Ganzen in Terror lebt , ist Unsinn , eben ,
so die Fabel einer allgemeinen Religionsver -
folgung .

Man sieht auf den Straßen Petrograds und
Moskaus nichts anderes wie in den europäischen
Städten . Die Kirchen sind überfüllt , wenn auch
von den Kommunisten mit geringem Erfolg eine
antireligiöse Propaganda betrieben wird . Das
Familienleben ist den Russen heilig und die
Bescheidenheit und das sittliche Verhalten der
Frauen zeichnet sich vor dem in anderen Län -
dern vorteilhast aus . Moskau ist die einzige
Hauptstadt , in der es keine öffentliche Prosti -
tution gibt . Auch in Petrograd sah ich keine
„Straßengänger " wie in London , Paris und
Berlin . Ebensowenig einen Betrunkenen wäh -
rend meines Aufenthalts in Rußland . Spielen
ist erlaubt , wird aber hoch besteuert .

Die Kunst floriert , das Ballett ist unvergleich -
lich . Ich besuchte etwa ein Dutzend Theater ,
Kabaretts und Musikhallen jeder Art und sah
nirgends das geringste , was Anstoß hätte er -
regen können .

Das Volk ist entsetzlich arm , aber die Zustände
bessern sich . Gesetz und Ordnung herrschen in
den Städten . Rußland hat wohl die tiefste
Stufe erreicht und ist nun im Aufstieg begriffen .
Von wie vielen Ländern in Europa kann man
das sagen ?

eine Freude machen , wie Sie es gemacht haben
Ihrem dankbar ergebenen Verehrer -

Isidor Weiß .
Als ftxir am andern Morgen die beiden Freunde

hegegnen , strahlt mein Verehrer wie nach einem
glücklichen Devisenabschuß .

„ Nun , was sagen 's gnädige Frau ? Bin ich nicht
ein reeller Mann , der wiedergibt was ihm geliehen
wurde , wenn auch schweren Herzens ?"

Ich aber begegne dieser Strahlung mit eisiger
Abwehr .

„Jedenfalls haben Sie sich in der raffiniertesten
und — billigsten Weise aus der Affäre gezogen !"

„Billigsten Weise ? Erlaubens gnäd 'ge Frau —
einfach sündhaft würde ich es finden , in dieser Zeit ,
wo viele hungern , 300 Mark an eine Blume zu
verschwenden ! Lieber gehe ich aufS Rathaus , gebe
die 300 Mark für die Armen . Hier , mein Freund ,
der Herr Moritz weiß , daß ichs lieber für die Armen
gebe , als an eine Vlume wenden würd ' ! Nicht ,
Herr Moritz ?"

Dieser nickt wieder wie ein Pagode .
Nun aber regt sich in mir die Empörung , und sie

verleitet mich zu der ersten größeren Lüge meines
Lebens .

«Erstens , Herr Weiß : Sie hungern nicht wie
„ Vi »le" . Zweitens habe ich gar keine Garantien ,
daß Sie wirklich auf dem Rathause 300 Mark für
die Armen als Ablösung hinterlegen weroen .
Drittens aber — und nun hören Sie genau zu —
haben Sie sehr , sehr geschastsunklug gehandelt , als
Sie mir »nein Gedicht zurückgaben . Wissen Sie
nicht , was man jetzt für Autogramme -auch nur
einigermaßen bekannter Dichter bezahlt ? Ihre
hunderttausend Mark hätten Sie gut und gern au ?
meinem Gedicht schlagen können !"

Ich , die ich genau weiß , daß kein Mensch für
meine Handschrift auch nur 5 Mark geben ivürde ,die weiß , daß sie „Stampfpapier " wie jedes andere
ist , lüge meinem Verehrer mit einer Selbftver -
ständlichkeit und Freude an , über die ich schaudere !
Ja , nach kurzem Besinnen füge ich hinzu :
„ Zwanzig Dollar zahlte neulich ein Bankee für
eine halbe Manufkriptfeite von mir !" Und ohne
den Herren auch nur die Fingerspitzen zu reichen ,
schreite ich mit dem hochmütigsten Kopfnicken von
der Welt davon .

Ein vaar Schritte bin ich gegangen , da höre ich
es hinter mir keuchen , und als ich mich umwende ,

Erstes Blatt _
Die Frankfurter Bluttat.

Der „Frankfurter Generalanzeiger " veröffe ^ '
licht den Bericht eines Augenzeugen üb «
scheußlichen Mord anläßlich der s 0 z i a l i st i s fr
k 0 m in n n i sti s ch e n Demonstrationen 1,
Frankfurt , wobei der Staatsanwalt Dr . Ha»'
erschlagen wurde . Der „ Generalanzeiger
richtet u . a . :

Der Demonstrationszug , der durch &>-
Schwindstraße marschierte , machte vor t>t9.
Hause des Staatsanwalts Halt . Ein Mann a «'
dem Zug stieg auf das Gartentor des Nebe«'
Hauses und gab von hier zwei Schüsse in de
Richtung auf das Haus ab . Di « Menge n>fl,
daher der Meinung , daß Dr . Haas , der
gerade im Vorgarten befand und das eiser«°
Vorgartentor verschließen wollte , die Schüsse
gegeben habe . Einige stürzten deshalb auf f '
Tor los , und Dr . Haas erklärte : „Ich versicker-
Ihnen auf mein Ehrenwort , daß ich nicht 9*
schössen habe .

" Ein Mann von der Menge frag '
ihn hierauf , ob er im Besitze einer Schnßwaff
sei . Der Staatsanwalt erwiderte : „ Gewiß ,
bin als Staatsanwalt verpflichtet , eine
zu tragen . Hier haben Sie meine Waffe u"1
auch den Waffenschein .

" Bitte , überzeugen ®'
sich , daß ich nicht geschossen haben kann . Ick
sichere Ihnen nochmals auf mein Ehrenivor >
daß ich nicht geschossen habe .

" Trotzdem dra »'
die Menge in das Haus des Staatsanwalts

Daß der Uebersall auf das Haus des Staats
anwalts geplant war , ergibt sich wohl
aus , daß ein Teil der Menge von rückwärts r'"5
der Schubertstraße her die Gartenmauer übe»'
stieg und in das Haus eindringen wollte . T
die Haustüre widerstand , holte ein Mann a"'
einer nahen Baustelle eine große HebestaiA
Mit diesem Werkzeug wurde die Haustür , »"
ebenfalls mit eiseryen Gittern versehen wa^
vollständig zerschlagen . Die Menge drang *
das Hans und wütete darin ganz unbe '
schreiblich . Kein Möbelstück ist darin ntt «
unversehrt .

Die bisherigen behördlichen Ermittelung
haben noch keine Anhaltspunkte darüber
geben , wer als Täter in Frage kommen ka»^
Auch die Frage , ob es sich um einen politisch
Mord handelt , ist noch ungeklärt . In Komin ^

'
niftenprozessen ist Dr . Haas nicht aufgetrete ^
Seine Spezialität war . wie bereits gemeldet
Münzverbrechen .

An weiteren Ausschreitungen kam es in ^
Straße Oberlindau . Auch hier drang die MenS>
in das Haus eines Kaufmanns ein . schlug,
sie die Tür verschlossen fand , die Fensterscheibe '
ein und gelangte so in die Wohnung . Angeblm
suchte man nach dem Direktor der Maschine »
sabrik Pocorny und Wittekind , die ihre Be >̂
sckaft seit einigen Tagen ausgesperrt hatte ,
sie mit unerfüllbaren Forderungen gekowwe '
war .

*
Das „Berliner Tageblatt " sagt

dem Mord : „Der Aufruf , der zu der Masses
kundgebung des Frankfurter Proletariats ei»'
geladen hatte , war unterzeichnet von der j "
zialistischen und der kommunistischen Pa ^tei . Der Wortlaut war derart , baß er in
Köpfen unreifer Menschen Verwirrung errea ^
mußte : „Kampf gegen den Kapitalismus . f>e?
Faszismus . gegen Wucher und Ausbeutung tu1
für die Rechte des Proletariats .

" So hieb j .
und weiter : „Am Montag . 23. Juli , beginnt #e
Auftakt .

" Wie sollte das anders zu verstelF
sein , als dahin , daß sich das Proletariat bere >̂

halten sollte , in eine Kampfperiode einzutrete »
Die „Frankfurter Volksstimme "

, das Blatt K
Mehrheitssozialisten , lehnt jetzt , nachdem 0«
Unheil geschehen ist , die Verantwortung für a^
Folgen ab . Das braucht die Mehrheitssozia '
demokratie nicht erst zu versichern , daß der W
tige Ausgang der Demonstration nicht in ihr ?''
Willen lag . Worauf es ankommt — und o ,£'
werden sie die Schuld nicht ablehnen können ^
ist , daß sie mit den kommunistischen Fanatiker
gemeinsame Sache gemacht haben , als
die Unterschrift leisteten . Sie werden auch da» ,
nicht schuldlos bleiben , wenn sie versichern . ^

sehe ich nieinen Verehrer auf seinen breiten , e>"
wärts gebogenen Füßen mir nachlaufen .

„Nicht so eilig gnädige Frau — so hören
doch . Sie sprachen da unlängs von was NeuA
das Sie schreiben wollten . Wenn 's fertig ist , se'^i
so gut und schicken 's mir eine Abschrift . Ich n>e
doch , daß Sie einem alten Manne gern eine 3 IC
machen Und wegen der Blumen "

Hüten werde ich mich alter Filou !

Heimatpflege .
Zu Bauerbach im Kraichgau , dem frühes

Reichs - bezw . Königsdorfe , ist nach einem 25°
trage über die Geschichte des Ortes unter " i
Vorsitz des Bürgermeisters ein Heimatbmid
Leben getreten , der sich die Erforschung und vL
ausgäbe der Heimatgeschichte sowie die Neub ^ .
bung und Veredelung der in der Gemeinde
lebendigen , in die ältesten Zeiten germanis ^
Siedelung zurückgehenden Volksbräuche und
meindefeste zur Aufgabe macht . Noch pflegt
die Jugend am Kirchweihfonnlag das sogenan ^
„K i rw ebegr abe n"

, verbunden mit -
umzug , wobei in Gestalt eines PuppenmäilN « ^ .
und Pnppenfräuleins und anderen Dingel
Sinnbilder der Frühlingssonne und der fru ^ ,
gesegneten Erde zu Grabe getragen werden, ' L
letzte Rest jenes schönen urgermanischen Her .
festes : Fro 's oder Baldurs Leichenfeier , tr«%
unsere Vorfahren im sinnbildlichen B « \ . .t
spiel das Sterben der nach der Spätj « hrsl ° ,
n ^nwende in den Wintertod versinkenden So ^
darstellten . Seit dem Kriege wird auch der ^
..Erntegang " wieder als Volksfest began ^
Dieses Jahr bringt der Erntefestzug einen ®
schichtlichen Vorgang aus den Bauernkrieg
an denen die Bauerbacher , die als freie
von altersher das Recht des Waffentragen ^ j
saßen , insbesondere durch Brechen einer be>v\ ,
borten Raubritterburg eines ihrer Plagege >> .
tätigen Anteil genommen haben . Ein Sohn t,
Dorfes hat jetzt die Geschichte der Orte
bach , Jöhlingen und Wöschbach vollendet , die
Veröffentlichung harrt , desgleichen ist ein
schlechterbuch für Bauerbach aepiant , was ^
durch erleichtert ist , weil das hiesige KirÄenv "
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ft« sich in einer Zwangslage befunden haben ,
das heißt . daß sie sich dazu entschließen muhten ,
um den Kommunisten nicht allein das Feld zu
überlassen. In Frankfurt und auch an manchen
anderen Stellen geraten die mehrheitssozialisti -
schen Bezirksorganisationen in die Gefolgschaft
ier Kommunisten ."

Deutsches Mick
Verbot von Kundgebungen in München.

München, 26. Juli . Das Ministerium verbot
anläßlich der kommunistischen Vorbereitungen
Ar die Abhaltung des Antifafchiftentages alle
kommunistischen Kundgebungen .

Ein Autounfall des Reichssinanzminister».
Berlin . 26. Juli . lDrahtber .) Bei einem Zu -

sammenstoh von zwei Personenkraftwagen ,
wurde der eine Wagen , in dem Reichsfinanzmi -
nister Dr . Hermes und zwei Staatssekretäre
saßen . umgeworfen . Die Jnsa 'ssen blieben un-
verletzt.

Reichsbanknoten zu 5 Millionen Mark.
w . Berlin . 26. Juli . tDrahtber .) In den nach*

fteit Tagen werden Reichsbank ^ oten zu 6 Mil¬
lionen Mark in den Berkehr gebracht werden .
Diese Banknoten können vom 1. September ab
unter Umtausch gegen andere Zahlungsmittel
eingezogen werden .

Zur Flucht Ehrhardt .
Berlin , 26 . Juli . Von zuständiger Stelle der

Reichsregierung wird dem W . T . B . anläßlich
der Flucht Ehrhardts Wer die in einem Teil
'der Presse erhobenen Borwürfe mitgeteilt : Die
Reichsregierung ihat sich jeglichen Eingriffs in
das schwebende Verfahren gegen Ehrhardt ent »
halten . Es ist von keiner Seite der Versuch ge-
wacht worden , durch erhöhte Einwirkung eine
solche Einmischung der Reichsregierung herbei -
zuführen . Der mehrfach genannte Bruder Ehr -
Hordts. Kaufmann Karl Ehrhardt a>us Hamburg ,
ist sowohl dem Reichskanzler als auch dem
Reichs -justizminister persönlich unbekannt . Das
Verfahren hat gestern seinen normalen Verlauf
genommen . Der Reichsjustizminister bat gestern
den Untersuchungsrichter und «den Oberreichs -
anmalt um möglichste Beschleunigung der Unter -
suchung gebeten . Zur Frage der Berantwort -
lichkeit der Reichsregierung für Hie im Versah -
ren gegen Ehrhardt getroffenen Maßnahmen
wird darauf hingewiesen , daß Ehrhardt Unter -
suchungsgefangener war und baß ihm gegen-
über nur idie Vorschriften der Strafprozeßord¬
nung anzuwenden waren . Der Vorsitzende des
StaatSgerichtshofes , Senatspräsident Dr .
Schmidt , 'hat in öwei Fällen Besuchserlaubnis
für Ehrhardt ohne besondere Ueberwachung er»
teilt . Im ersten Falle betraf es den Besuch der
3?ou Ehrhardt , im zweiten Falle cht Besuch der
Schwester Ehrhardts und des Vetters . Zum Be -
fache der Schwester ist es nicht gekonnnen . Der
Präsident des StaatSgerichtshofes hat sich im
Rahmen seiner Befugnisse gehalten . Die Er -
Wittlungen haben keinen Anhaltspunkt ergeben ,
daß Karl Ehrhardt mit der Flucht Ehrhardts
im Zusammenhang steht.

Die. Aufdeckung der Fluchtpläne Ehrhardts.
Berli « . 26. Juli . Zu der im Zusammenhang

wit der Flucht Ehrhardts aus dem Leipziger Un-
tersuchungSgefängnis erfolgten Verhaftung des
Freiherrn v . d . Bussche und seiner Gattin teilt
eine Korrespondenz noch folgend« Einzelheiten
wit : Nach den bisherigen Feststellungen scheint
der politischen Polizei mit der Aktion in Gern -
rode ein besonderer Schlag gegen die Geheim »
bündler gelungen zu sein . Wenn nicht alle An -
deichen trügen , dann hat man es in der Villa
des Freiherrn v . d. Bussche mit einer Hochiburg
der Ehrhardt -Bewegung in Mitteldeutschland zu
tun , ine deshalb bis jetzt unentdeckt bleiben
konnte, weil sie wohl mit voller Absicht in dem
stillen, vom großen Verkehr kaum berührten
Harzstädtchen angelegt worden ist . Unter Füh -

eines der ältesten in Baden , bis ins Jahr 1587
»uriickreicht. Dasselbe Jahr sah auch die Errich¬
tung unseres Rathauses , das . ein Prachtwerk alt -
deutscher Holzbaukunst , eine Zierde des Kraich-
gaues bildet . Ein gütiges Geschick bewahrte
beide vor der Zerstörung des 30iährigen Krie¬
ges und der Mordbrennerzüge Ludwigs XIV .,
denen z . B . die Stadt Bretten und deren Archiv
zum Opfer gefallen find . Für die Geschlechter -
beschichte sowie für die Ermittelung der Bean -
lagung . Eigenart und Wirksamkeit der eiuzel -
Nen Häuser und ihrer Mitglieder geben vorzüg -
liche Anhaltspunkte auch die zahlreichen noch
vorha -ndenen Urkunden über Bauerbach , insbe -
sondere die Gerichtsprotokolle über die verschiede-
nen von der Gemeinde mit dem Domkapitel
'Speyer vor dem Reichs-kammergericht zu Speyer
und Wetzlar so leidenschaftlich geführten Rechts-
breite um das Eigentumsrecht am Gemeinde »
wald . Eine vornehmst « Aufgabe des Heimatbun -
des wird es ferner sein , die Schicksale unserer
engeren Heimat und das Leben und Treiben
ihrer Menschen im Wandel der Zeiten durch ge-
eignete Vorträge sowie durch Volks- und Büh -
uenspiel den Nachfahren lebendig vorzuführen .
Bietet doch die so bewegte Geschichte unseres Kö -
uigsdorfes , dessen Bewohner Jahrhunderte hin -
durch mit Wort und Schrift , mit Wehr und Was-' en unter Verfolgung . Einkerkerung und Lan -
desverweisung von Bürgern und Räten , ihre
Rechte un>d Freiheiten , ihr Feld und ihren Wald
Zegen Fürsten und Adel und iible Nachbarn zu
behaupten verstanden , eine unerschöpfliche Fund -
«rnbe für bühnenspielende Handlung . Und kein
besseres Erziehungsmittel für die heranwach -
>ende Jugend , keine edlere Art der Unterhaltung
und Belehrung für das Alter , keine würdigere
Gestaltung der Volksfeste , kein« frohere Bele -
«ung der Festwiese , und kein wirksameres Mit -
tel der Begeisterung für Volk und Heimat läßt
uch denken , als wenn die Gemeinde in festlichen
Gedenktagen , die Geschichte des Ortes und die
Taten , Freuden und Leiden der Vorfahren dem
gegenwärtigen Geschlechte durch Lied und Büh -
nettspiel vor Augen führt . In keinem .̂ orse,
auf keiner Festwiese sollte daher das Puppen -
theater für die Jugend und das Volksimel
der Erwachsenen fehlen . Hier ist einer der Wege
zur Wiedergeburt . Tankte doch die Blütezeit

rung eines Beamten des Berliner Polizeipräsi¬
diums ist seit heute eine Reihe von Kriminal -
beamten damit beschäftigt, die seit der Berhaf -
hing des Ehepaares polizeilich geschlossenen
Wohnräume auf das Gründlichste zu durchsuchen ,
da man noch mit weiteren Funden rechnet, die
Aufschlüsse über die Tätigkeit der Anhänger Ehr -
Hardts geben können . Freiherr v . d . Bussche
hat in dem einen Jahr , das er jetzt tot der von
ihm gemieteten Villa des Rentiers Deidemann
in Gernrode zugebracht hat , in der dortigen
Bürgerschaft keinen Berkehr gepflegt und sich
von allen geselligen Veranstaltungen der Hei-
nen Stadt ziemlich zurückgehalten . Dafür hat
er aber außerordentlich oft Besuch von auswärts
empfangen , öfters mehrere Herren zugleich, die
mitunter mehrere Tage in der Villa weilten ,
ohne sich auf der Polizei anzumelden . Da es
sich immer nur um vorübergehende Besuche han¬
delte , fiel ihr Kommen und Gehen nicht weiter
auf . Besonders oft sollen Herren aus dem be-
setzten Rheinland bei Herrn v . d. Bussche er-
schienen sein . Man nimmt an , daß es sich bei
diesen Besuchen um verabredete Zusammen -
fünfte der Ehrhardt -Anhänger gehandelt hat .
Zu der im Fall Ehrhardt in Berlin erfolgten
neuen Verhaftung , bei der es sich um eine Frau
handelt , erfahren wir , daß die Verhaftet « in-
Mischen nach Leipzig überführt worden ist.

Oel aus Schieferlon u. kohlen .
Die Nachrichten über bevorstehende wichtige

Kombinationen in der Deutschen Erdöl A .^G . -
stellen sich als begründet heraus , obwohl die
Annahme , daß Sie Shellgruppe daran teil -
nehme , sich nicht bestätigt . Nichtsdestoiveuiger
überrascht die Nachricht, daß die Deutsche Erdöl
A .-G . die Graf Bismarck -Zeche in Gelsenkirchen
zu erwerben beabsichtigt. Nicht nur die Aus -
dehnung dieser Transaktion ist erstaunlich — die
Summe beträgt bis zu 500 Milliarden Mark ,
sondern der noch nicht dagewesene Umstand , daß
ein Oelkonzern Anteil an einer Kohlenzeche er-
wirbt , noch dazu im besetzten Gebiet , mit all den
überwältigenden Schwierigkeiten der Produk -
twn und des Transports .

Der Grund hierfür liegt in dem großen
Fortschritt , den die Oelgewinnung aus
teerhaltigem Schieferton und Koh¬
len macht, ein Betätigungsfeld , auf dem die
Deutsche Erdöl A .-G . feit dem Kriege die
führende Stelle innehatte . Die beiden großen
deutschen Oelkonzerne , die Deutsche Erdöl A .-G .
und Deutsche Petroleum A .-G . , die vor dem
Kriege große Pctroleumfelder in Rußland . Ga -
lizien und Rumänien besaßen , verloren die
meisten derselben während des Krieges . Der
Mangel an flüssigem Oel und Handelsspiritus
zu jener Zeit veranlaßte die Deutsche Erdöl
A .--G . zur Ausbeutung der an Erdwachs reichen
Adern . Sie erwarben Interessen an verschie-
denen Braunkohlenzechen in Sachsen und
hatten zunehmenden Erfolg in der technischen
Produktion von mineralischen Fetten , Heizöl ,
Ozokerit usw.

Es ist ein offenes Geheimnis , daß die labo-
ratorischen Experiment « der Gesellschaft weit
der biKher möglichen praktischen Anwendung
voraus sind und sich noch immer mehr entwickeln
werden . — Wenn sich trotz der großen wirt -
schaftlichen Schwierigkeiten der Gegenwart die
Deutsche Erdöl A . -G . aus die Bearbeitung von
Grubenkohle wirft , so wird sie die Aussichten
kennen , die dieser Prozeß bietet und große Hoff-
nungen darauf setzen .

Die Graf Bismarck -Zeche bei Gelsenkirchen ,
die 254 Millionen Tonnen Kohle jährlich pro -
dnziert , bietet die passendste Kohle für diese
neue Oelgewinnung .

Unter dem neuen Abkommen , wird die Gesell-
schaft 2 Prozent der deutschen Grubenkohle
kontrollieren und 5 Prozent der Holzkohlen¬
gewinnung . Sie hat auch teil an den argentini¬
schen Oelfedern im Verein mit Stinnes . Dies
ist eins der Bindeglieder mit dem neuen Stin -

jener großartigen Erneuerungsbewegung des
gotischen Mittelalters im IS . , 14 . und 15 . Jahr¬
hundert ihr reiches, schöpferisches Volksleben
nicht zuletzt der Pflege des deutschen Liedes und
Volksspiels , das sogar in den Kirchen und Got -
teshäuiern gepflegt wurde .

Die Neugeburt und Wiedergesundung unseres
kranken Volkskörpers muß bei den kleinsten Zel -
len und Gliedern , beim Haus , beim Geschlecht ,
bei der Gemeinde den Anfang nehmen . Und so
ist es erfreulich , daß in der Kraichgauer Bauern -
schaft der Geist der Wiedergeburt erwacht und
der Sinn für Heimat und Volkstum und das
Gefühl für deutsche Art und deutsches Wesen sich
regt in einer Zeit , wo die Geistlosigkeit des Ma -
terialismus und Mamonismus alle Lebens -
äußerungen unseres Volkswesens mit dem gifti -
gen Meltau internationaler Fäulnis über -
wuchert und die letzten Zusammenhänge 'der Ge-
genwart mit dem Leben der Vorzeit zu zerrei »
sieu droht . Mögen die Bestrebungen des Bauer -
bacher Heimatbundes gesegnet sein .

Kunst und Wissenschaft
Der Aberglauben in der Medizin

bieß das auch weitere Kreise fesselnde Thema
des Vortrags , den Generaloberarzt a . D . Dr .
H .v . Pezold in der Pharmazeutischen Gesell-
schaft vor zahlreicher Zuhörerschaft vorgestern
hier gehalten bat .

Es ist eine natürliche Erscheinung , daß gerade
auf dem Gebiet der Medizin der Aberglauben
eine große Rolle spielt , denn es entspricht durch-
aus dem primitiven Menschensinn , den unbe¬
kannten Dämon Krankheit durch übersinnliche
Mittel bekämpfen zu wollen . Trotzdem die fort -
schreitende Wissenschaft dieses finstere Land in
steigendem Maße aufhellt , tummelt sich immer
noch lustig d . b - traurig genug der tollste Aber -
witz vor allem in der Heilkunde und in der Heil -
kunst. Es heftet sich unbelehrbar an naturwis -
senschastlich längst durchaus entschiedene Phäno -
mene , treibt in vorderster Linie aber sein Un-
wesen in der Beurteilung und Bekämpfung der

I Geisteskrankheiten. In dieser Blickrichtung
taucht von selbst das Mittelalter auf , das ^ iese

> Krankheitserscheinung als Besessenheit mit Teu -

nes -Petroleum -Unternehmen , dem er seinen
argentinischen Besitz übertragen möchte . Ein
weiteres Glied ist die Verbindung mit den
Rütgerswerken . Stinnes sichert sich auf
diese Weise die Gelegenheit , einen deutschen
Petroleum -Trust zu gründen : der Erfolg dieses
Planes wird htdeß von vielen politischen und
wirtschaftlichen Faktoren abhängen .

SaöisrkeIotitik
Die badische Regierung und die Bildung von

Hundertschaften .
Angesichts des Umftandes , daß die «kommuni -

stische „Arbeiterzeitung " in Mannheim immer
wieder zur Bildung von Hundertschaften auf -
fordert , die gesetzlich nicht ' erlaubt werden kön -
nen , sieht sich die badische Regierung genötigt ,
durch den Generalstaatsanwalt die Frage prü -
sen zu lassen , inwieweit derartigen Treibereien
noch länger ruhig zugesehen werden kann . Wer
sich fortwährend in Provokationen schlimmster
Art und in demagogischer Hetze ergeht , muß sich
auf einen Widerstand hiergegen gefaßt machen.

Aus der Arbeiterbewegung in Baden.
Bei den Delegiertenwahlen für die diesjährige

Generalversammlung des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes wurde im Karlsruher Be -
zirk nur eine Liste, der Amsterdamer Richtung
sNichtkommuntsten) , aufgestellt . Die Opposition
gab weiße Zettel ab . In Mannheim erhielten
die Amsterdamer 4157 und die Moskauer Rich¬
tung (Kommunisten ) 2630. In Heidelberg er¬
hielten die ersteren 198 und die letzteren 86 Stim -
men . In Pforzheim , Freiburg und Billingen
wurde die Amsterdamer Richtung gewählt .

$ unte Clirotiie
Ein Rieseneinbruch , wie er in den Annalen

der Berliner Kriminalpolizei bisher noch nicht
verzeichnet wurde , wurde in der Nacht zum Mon -
tag in den Geschäftsräumen der früheren Hof-
juweliere Rosenthal und Sohn , Friedrichs « . 69,
ausgeführt . Den Einbrechern , die die Tat schon
von langer Hand vorbereitet haben müssen, fielen
Schmucksachen im Werte von etwa 30
Milliarden Mark in die Hände . Auf die
Ergreifung der Täter hat der Geschäftsinhaber
100 Millionen Mark und auf Wiederherbeischas-
sung der gestohlenen Kostbarkeiten 10 Prozent
ihres Wertes ausgesetzt .

Die Einbrüche in das Kaiser-Wilhelm - Palais
in Berlin sind aufgeklärt . Der Täter wurde
verhaftet und ist geständig . Ein dritter Ein -
bruchsplan wurde durchkreuzt . Die Spuren
führten auf einen 20 Jahre alten aus Berlin ge-
bürtigen Gelegenheitsarbeiter namens Paul
Westhufe . Gestern gelang es , ihn in einer Schank -
Wirtschaft festzunehmen . Ueberführt wurde er
durch eine von einem Aschenbecher abgebrochene
Krone , die man bei einer Durchsuchung seiner
Kleidungsstücke fand . Wie er sagt, ließ er sich
zum ersten Einbruch nach einer Besichtigung des
Palais in den Räumen einschließen , das zweite
Mal drang er von außen her ein , indem er eine
Fensterscheibe einschlug. Die Beute aus beiden
Einbrüchen fand sich in der Privatwohnung des
Schankwirtes Körner zum größten Teile wie-
der . Westhuse gibt zu , dajj er für die vergan -
gene Nacht einen dritten Einbruch in das Palais
geplant hatte , er hätte es noch auf zwei Uhren ,
ein Geschenk des Zaren an Kaiser Wilhelm l.
abgesehen und zu dem neuen Streich bereits
einen Helfershelfer gefunden . Auch dieser
wurde ermittelt und festgenommen .

Die Seeschlanae ist wieder da ! Im Gefolge
der Hitzwelle ist in Amerika jetzt endlich auch die
langvermißte Seeschlange aufgetaucht , die ja in
den Hundstagen nicht wohl fehlen darf . Sie

Nr . 205. Seite Z
wurde diesmal von einer Gesellschaft Chicagoer
Automobilisten gesichtet , die eine Vergnügungs -
fahrt durch den Staat Nebraska machten . Als
sie durch eine Panne genötigt waren , am Ufer
eines Sees zu rasten und ein provisorisches La-
ger zu beziehen , wurden sie in der Nacht durch
ein furchtbares Gebrüll aufgeschreckt , das von
dem See herüberschallte . Als der Tag däm¬
merte , sahen sie zu ihrem Entsetzen ans dem
See ein Riesentier einer völlig unbekannten Art
auftauchen , das sofort wieder unter dem Wasser
verschwand . Der Hals des Ungeheuers war
nach der Erklärung der Automobilisten so lang
wie der der Giraffe , und aus der Stirn reckte sich
ein grausiges , langes Horn in die Höhe. Da die
Anwohner des Seeusers während des Jahres
wiederholt den Verlust von Vieh zu beklagen
hatten , sö leuchtete den Bewohnern die Erzäh -
lung durchaus ein : sie wußten nun . wer für das
rätselhafte Verschwinden ihres Viehs verant -
wortlich zu machen sei und sorgten für weiteste
Verbreitung der schaurigen Hundstagsmär .

öerictrtssaal
= Freiburg i. Br .. 25 . Juli . Der Aburteilung

des Schwurgerichts unterlag ein schwerer Raub -
Überfall, der am Abend des g . Mai an dem
82jährigen Hausierer Joseph Kaiser auf der
Gemarkung Wolfenweiler verübt wurde . Der
24jährige Schreiner Eduard Haas aus Mül -
hausen i . E . raubte dem Uebersallenen . den er
zu Boden schlug , etwa 50000—75 000 M Bargeld ,
sowie einen mit Waren usw . gefüllten Rucksack.
Das Schwurgericht verurteilte Haas unter Ber -
sagung mildernder Umstände zu 5 Jahren Zucht-
haus und Ehrverlust auf die gleiche Zeitdauer .

Spenden für die neubesetzlen
Gebiete .

Bei unserer Expedition sind weiter eingegangen :
Frau I . G . «weitere Spende ) 10 000 ^ .Otto Koch lwci-
tere Spende ) 2000 Ji , 5Ol. Kreßmann 5000 Ji , Dr . (Stern »
berg 2000 JI , Frau Geh. Rat Treutlctn 2000 JI , Hauvt -
lehrcr (Junen Bier , Reichental . 2000 JI . U. II . b der
Humboldtschule 10 000 Ji , Fritz Schmidt , Rechn .-Rat
(8 . Rate ) 20 000 Ji , v . Pilgrim , Oberst a . D . <3. <Sver .de)
10 000 Ji , Justizkafse für August Stohner 9000 M , Justiz¬
kasse für M . Goldfischer 800 Ji , u . Sande » , Oberst a . D.
(8 . Gabe ) , 5000 Ji . Otto Koch 5000 Ji , Frau Fr . 2000 Ji ,
Herr P . V . (3 . Spende ) 5000 JI , Krau Asch 5000 Ji , Un »
genannt 5000 Ji , Ungenannt 4000 Ji , Albert Sexauer
(6 . Monat ) 8000 Ji , Frsr . M . v , K . 5000 Ji , Chr . Ätz .
5000 Ji , Den tapferen Deutschen 10 000 Ji . G . B .
10 000 JI , Dr . Berndt , Schumannstrake 5, 80 00« Ji ,
S . G . 5000 Ji . H . T . 80 000 Ji , Oskar Mößncr 20 000 X
K . K . 25 000 Ji , Ergebnis eines Turnfestes , veranstaltet
von 20 Grllnwinkler Kindern . 323 400 ,ü . M , G . R .
10 000 .H, Verzicht aus Ersatz des Ovpauer Explosions -
schaden von Franz Haidt) , Komm.- Rat Ww. Saar¬
brücken . 1080 Ji , Rief). Hohnsch , Reichsbeamter , Mann¬
heim , 260 Ji , E . I . (6 . Gabe ) 8000 Sasbach 100 000
Marl . R . W . 20 000 .H, Max Ratzel 50 000 .4 , Setitier ,
Reg .-Banrat , 20 000 Ji , W. Alb . Kaiser , Rechnunasrat
a. D . l». Rate ) , 10 000 Ji . Frau I . Reift 10 000 Jt ,
Albert Serauer (7. Monat ) 10 000 M . Max Lorenz.
Stadtsekeretär a . D . , 10 000 .H , Unaenannt 5000 M ,
91. M . 92 10 000 Frsr . v , K . 10 000 M . Ungenannt
50 000 J , F . Menzer , Ebern. Fabrik . G . in . b . S . . Karls¬
ruhe (4 . Spende ) . 200 000 Ji , zusammen 1 094 540 Ji .

Gesamtergebnis 14 417 639.50 Ji , 2 >,i Holl. Gulden ,
87 franz . und 10 bela . Franke «.

Wir danken den verehrlichen Spendern für die tat -
kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Opserwilligkeit
bewiesen haben . Gilt es doch , der von einem zähen
Feind geknebelten Bevölkerung verschiedener Gebiete
für ihr Aushalten unsere Dankbarkeit zu beweisen.

Ewigkeit macht stark!
Weitere Svenben nimmt unsere Expedition Ritter -

strahe 1 entgegen. Einzahlungen können auch auf unser
Postscheckkonto (Karlsruhe 9547 ) vorgenommen werden.

Aus Bädern und Kurorlen.
Baden -Baden , Zahl der Kurgäste bis heute

86 574.

sels - und Hexenglauben in unheilvollster Weise
verquickte und in ungezählten Fällen zum Schei-
terhausen führte . Gewisse Nachwirkungen sind
noch heute in unserm angeblich aufgeklärteren
Zeitalter da und dort immer noch zu verspüren .
Man erinnere sich in diesem Betracht an manche
Pastoralmedizinmänner und an kaum ein Jahr -
hundert aus den Strafgesetzbüchern verschwun-
dene Begriffe . Der Redner bringt eine reiche
Jülle aus dem tollen Hexensabbath menschlicher,
mörderischer Tragigroteske . in der der schwarze
Tod , die Judenverfolgungen , der Magellantis -
mus , die Kinder -Kreuzzüge , die Tanzepidemien
bis zu den hysterisch -erotischen Massenpsychosen
der Protagonisten sind . . . . Nach einer ein-
gehenden Definition der allzuoft mißverstände -
nen Hysterie legte v . Pezold die Zusammen -
hänge hysterischer Elemente mit dem Spiritis -
mus bloß und wies auf dessen vielfältige Aus¬
strahlungen bin, die tu gewisser Beziehung auch
die Anthroposophie und ähnliche Theoreme ba -
siert haben . Die Aufgabe der Wissenschaft ist .
durch unaufhörliche Aufklärung Rückfälle in
jene dunklen Zeiten der Menschengeschichte nach
Möglichkeit zu verhüten . In die Wahrung und
Aufklärung bezieht in ernstester Verantwortlich -
keit und durchdringendem Eifer der Spezialist
v . Pezold unter spontanem Beifall der Hörer
die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten ein ,
weil gerade auf diesem sich der Öffentlichkeit
natürlicherweise entziehenden Jeld die furcht-
barsten Aberglaubenpraktiken gewissenloser Kur -
pfnscher verhängnisvollste Oraien treiben
können .

Der Vortrag brachte aus einer staunenswer -
ten Kenntnis der Literatur , die . wie es im
Wesen des Themas liegt , weit über das ssach-
liche der Medizin griff , eine höchst dankenswerte
Bereicherung und erfüllte damit eine vornehme
Aufgabe wahrer Volksbildung . Den starken
Beifall d? r Hörer faßte der Borsitzende der
Pharmazeutischen Gesellschaft znm Schluß in ein
warmes Dankeswort an den Redner zusammen .

—o.
*

Die Ausstellung „Schönheit d«s Ingenieur »
bauwerks "

, die lediglich vom Zlrbeitsministerium
veranlaßt und durchgeführt wurde , aber in den
Räumen des Landesgewerbeamts aufgestellt ist.

erfreute sich des Besuches der Oberklasscn der
Lessingschnle Mannheim . Die unter Führung
ihrer Lehrer zahlreich erschienenen Schüler folg¬
ten den einführenden Worten von Ministerial -
rat Stürzenacker und den Erläuterungen
eines Regierungsrates mit Interesse und dank-
barer Aufmerksamkeit . Ein Gang durch die
Stadt mit Aufklärungen über deren geschichtliche
und künstlerische Denkmale , sowie der Besuch der
Kunstausstellung unter sachkundiger Führung
gab dem auswärtigen Besuch künstlerische Weihe .

Londoner Geschenke für das Berliner Kupfer -
stich -Kabinett . Das Kupferstich- Kabinett der Ber -
liner Museen , welches unter Leitung von Geh .
Rat Max I . Friedländer auch in diesen ungün -
stigen Zeiten seine Sammlungen alter und
neuer Kunst besonders durch Stiflnngen von
Kunstfreunden erweitern kann , verzeichnet unter
seinen letzten Erwerbungen vier Blatt von Zeich -
nungen alter Meister , die von Londoner Kunst -
sammlern für unsere Museen geschenkt worden
sind . Es sind als Stiftung von R . H . Ward in
London eine Zeichnung des besonders als Gesell-
schastsmaler bekannten Willem van Miene ,
einen trunkenen Bacchus und als Geschenke von
Nicholson in London das Blatt eines anderen
bedeutenden holländischen Meisters des 17 . Jahr¬
hunderts , des Simon de Blieger , ein User mit
Fischern , sowie zwei Zeichnungen des vorzüg -
lichen englischen Karikaturisten aus der Zeit um
1800, des Thomas Rowlandson . — Schlemmer
und ein schreitendes Ehepaar sind darauf dar -
gestellt. Rowlandson kann gerade in seinen
Zeichnungen und Aquarellen , die seine Meister -
schaft aufs Großartigste enthüllen , in deutschen
Sammlungen bisher fast garnicht studiert wer -
den.

Hochschuluachrichten. Pros . Gotthelf Berg -
sträßerin Breslau hat den an ihn ergangenen
Ruf auf das Ordinariat der semitischen Philo -
logie in Heidelberg als Nachsolger Carl Bezolds
angenommen . — Geheimerat Prof . Dr . Eber -
hard G o th ein von der Universität Heidelberg ,
der bekannte Forscher auf dem Gebiete der Wirt -
fchafts - und Kulturgeschichte, wurd « von der
Handelshochschule Mannheim bei der gestrigen
Jahresfeier zu ihrem Ehrenmitglied ernannt .
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beträgt für Karlsruhe - Stadt und Borort Beiert -
beim nach einem unverbindlichen Durchschnitts -
lab insgesamt das 13ösache der Jahresgrunvmiete .Für die übrigen Vororte geben diejenigen städti -
schen Gebühren ab , w ' lche in den Vororten nichtzur Erbebung kommen . Einbezogen in die sür
1. Avril bis 81 . Suli veröffentlichten Sätze wurdeneinstweilen * « von 200 v . H . des Kebäudeversicher -
ungswerteS sür ^ euerversichertng 1922, >/, des
Ivsachen der vorjährigen Grundsteuer lStaats -
steuerj als neue für 1028, >/» des 20fachen der vor -. .

; ue ig2g
Gemeindesteuer

Die Mieter . . . . . . . . . . „„haben , basten über den Durchschnittssatz hinausnir die durch die Eini,elal >r ? «l,n « n <, nachgewie -
senen Betriebskosten , z B . für die Auslagen aus
Waffermehrverbrauch . wenn die in unserer Rech -
nung eingestellte , nach dem Steuerwert berechnete
Vergütung überschritten wird . Äus alle » alleemvnehtt sich Sonderabrechnung für die Treppen -
Sausbeleuchtung .
. . S ? der geleblichen Miete vom I . Oktober 1022bis 31 . Juli 1028 wurden bezahlt 4R57 .5 v . H , derGrundmiete >ür laufende und 2SS2.S v . H . derGrundmiete sür grobe Jnstandsebuugsarbeiten .

Mieteiniaungsamt der Stadt Karlsruhe .

Sem Güter -
Versteigerung .

SS« Ua» . 27. Juli . 3 Uhr . ausBahnhof Loh »eld t Ä . gegen bar :
„ f 1 Waggon Miesenhe «.

Sief
"
nftia6e

nf ' Bahnübergang Kriegs - und

beeidigter öffentlicher Versteigerer .
Goethestr . 18 . Telefon 2725.

welche ssmilie
überlast kinderlosem jung . Ehepaar 2 —3 Ilm « ermit Kuib « oder Kochgelegenheit gegen holie Mieteund einmalige Extraveralituna Gesl . Zuschristenunter Nr . 5757 ins Tagblattbüro erbeten .

Zu vermieten II Kapitalien
Biiro (£o6en)
neu Hergericht ., in schöner
Vage sOststadtl gegen gute
Bezahlung sofort gvzu
geben - 3n erfragen Tut
Tagblattbüro .

BorDringlidileitüfarte
Geb . Ebev . sucht schöne2 Zimmerwovnung m.
Zubehör in gut . Hause .
Tauermieier . Miete Ne -
bensache . Angebote unter
Nr . 5755 ins Tagblb . erb .

Luro-ltäume
im Zentrum der Stadt
sofort gegen gute Be-
zahlung zu miet . gesucht .Keine Laustundschar «.
Angebote unter Nr . 5752
ins Tagblattbüro erbet .

WMWnfMW
Kaufmann sucht

leeres Zimmer
eventl . m . Frühstück und
Bedienung . Angeb . unt .Nr . 5748 i . Tagblb . erb

10 Millionen
auszuleihen . « ugustS «h m itt » Bankkomm. ,
Hirschstr . 43 . Tel . 2117.

Kontoristin
Anfängerin , firm in
Schreibmaschine u Ste -
noaraphie , per sofort ges .
selbstgeschriebene Ange¬
bote mit Gehaltsanfpr . u .Nr . 575,0 ins Tagblb . erb .
Sos .gei . !
ordentl .
das etwas kochen kann .Hüffler . Friedrichsvl . il .

Zuverläss , iüng . Mäd¬
chen sür halbe Tage in
klein . Haushaltgef . Ana .
m . Gebaltsanlvr . nnt . Nr -
5787 ins Tagblattbüro .
Stund - nsran gesucht i
Weftendltrasje 5S , " . St .

Vorstellen : 2—4 Uhr .

Stellen-Gesuche
Veschliskilllllljls'rZ^ .
8Stund . tägl . evt/ ? i .Wirb
fchastsbetr . Angeb . unter
Nr . 5754 ins Tagblb . erb .

^ Gesucht sür sosort oder später sür lebhaftes®Ät jüngerer Herr Ä 'Ä
ftorift , der mit der Buchhaltung durchaus ver -
traut ist . Gesl . Angebote unter Nr . 5753 ins Tag -
blattbüry erbeten .

Lelriebs-Eleklriker
gesucht .

Bedingung durchaus selbständige Krast
sür größeren Betrieb . Erforderlich sind
gute Kenntnisse ( praktisch und theoretisch
in Drehstrom , Hoch - und Niederspannnng
Motoren , Widerstände , Kontroller , elektr .
Heizung , Automaten , Querschnitisbercch -
nungen « . Betriebsmessungen . Erwünscht
Kenntnisse i » Schwachstrom . Kleinbatterien
(Laden ) und Schaltuhren .

Angebote unter Nr . 5S67 ins Tagblatt -
büro erbeten .

Vertreter
für I» geruchloses Fukbodenöl gesucht unter günstig .Bedingungen . Es wollen sich nur Herren melden ,die bei Bevörden . Lichtspielhäusern , Restaurants ,Privaten usw . bestens eingeführt sind . Angebotemit erftkl . Res . unt . Nr . 5759 ins Tagblattb . erbet .

sür Hoch - und Nieder -
svannung , Jnstall . u .
Kraftanlagen , z Zt .
noch in » «gekündigter

Stella . , i » «h t Stellung in größerem
Betrieb als Betriebsmontenr oder dergl . über -
nimmt auch Stellung als Lagerverwalter . Beste
Zeugnisse zur Verfügung . Angebote unt . Nr . 5758

ins Tagblattbüro erbeten .

Verkäme
Gelegenheitskauf.
In unmittelbar . Nähev . Karlsruhe sind einige« cker und Wiesen um-

ständehalber sofort zuverkaufen . Angeb . unter
Nr . 5740 ins Tagblb . erb .

bussel mit kredenz
(eich. ) zu verk . Anzuf . von6 Uhr ab . Lessingstr . 10 III .

Klubgamiliir !
Diwan!

Chaiselongue !
Sprungfeder - Matrah .
Auslege - Matratien in
großer Auswahl .
Politeraeschäft Steimel ,

Wilhelmitratze SS .

Großer irumem
sehr gut erhalten , zu
verkaufen . Näheres im
Tagblattbüro .

Kochherd
sür Gas u . Kohlenfeuer .
weibemaill . m . Backofen
Wärmeschrank n . Kupfer -
fchiif , fast nen , sür grötz .
Haushalt zu verkaufen .
Karlftrahe 40 », parterre .

HerdzuÄf ? ,, .
Lenzstrahe 2, bei Huber .

Billigabzugeb . : 3slam .
GaSherd , Hochzeit »-
»ylinderhnt . neu . Gr .54
bis 55 Herrenitr . 20,1 Tr

SAM/MmMiue
Rundlchtsf , preiswert zu
verkauf . : Schüjzenftr . 55.

Ein Kronleuchter
geg . Höchstgebot zu verk .Hardtstr . 8«. Stallgeb . I

bei Bähr .

Ei« WdeüleWligev
äu verk . Karlsr .-Rinih .
Rintbeimerstr . 101 , 2 . St .
2 öerrellZllhrriittr

Bereifung neu . zu verk .
SchU ^ enstrafte Z5 .

HEU
liefert in Waggonladung .
<5. Schmitt . Steinftr . 5.
Telephon 4848. Daselbst
sind Garbenbänd . abzng .

Brillfliitrins
gegen bar aus Privat -
Hand zu kaufen gesucht .
Größe der Steine und
Preisang . unter Nr . 575«
ins Tagblattbüro erbet

Zsfortz . kllchilliesllcht :
Gebrauchte , gut er -

haltene große
Waschkommode

mit grauer Marmor -
platte und Schubladen
gegen sofortige Kasse .

Gesl . billigst gestellte
Angebote unter Nr . 5751
ins Tagblattbüro erbet .

Schließkorb , Knaben - u .
Tamenkleid . Stiesel : c
Bogel » Herrenstr . 20 II.

f . Privathaushalt ^ . kauf ,
aes . Angeb unt . Nr .57Kl
ins Tagblattbüro erbet .
Wer verk . fehr g . erhalt .

(Suitarre
und erteilt Unterricht ?
Angebote unter Nr . 5707
ins Tagblattbüro erbet .

MMlIWll
kauft an Otto St oll ,
Eifenhdlg .. Kaiserplatz .

60000Zahle per
Zahn Ji

u. Höher, Freitag u. Samstag
Alke Gold- . Sllver- u. Mn -Mnfföiifte ,
Brennstifte zum Tagespreis kauft täglich

Arau Müger , hirschslrahe ZI . III .

Die billlgeReife
nur mit

Mey ' s Stofikragen
Sie werden nichf gewafd -ien .
tondern lorfgeworfen . wenn
fie unlauber sind , daner find
fie vorteilhafter und billiger

als Leinerwäfche .
Vorrätig bei :

C . W. Keller , Karlsruhe,
Ludwigsplatz und

Paul Hügel , Karlsruhe,
Sädstadt , Schätzenstraße 19.

H. Guggenheim
« N- u . Berta « »Sgek «h .

Martarasenstr . 25
Telephon 4071

empfiehlt sich zum

Ankauf
ganz . Haushaltungen ,
Einzelmöbeln , Teppichen

Antiauitäten jc .
Uebernehme

Versteigerungen und
AlllllilWllsverkWe.
Ankauf

von
Alk - SM' . Wer-
gegenMöe. Platin .
© PDiffP , » er 3 « 6 «

60ooom "i'»,
»?,

'
Rieh,Ziegler« —

LsrIicreitNilsilllternlht
!
ur Erreichung ». Ober -
ctuudarsise sucht jung ,
trebsamer Mensch .

Angebote unt . Nr . 6744
ins Tagblattbüro erbet .

Abonnenten
tauft bet Inserenten de?
lkarlsrnbei TagblattS .

Israel . Gemeinde .
tanvtsnnagog

. Kronenst .
reitag , den 27 . Juli :
Sabbat - Antana 7 -15 U.

Samstag , den :!8 . Juli :
Moraenaottesd . 8.30 tt .
Predigt ? SV Uhr , Rabb .vr . Cohn .
Nachm .-Gottesd . Z. SVU .Sabbat - Ausa . 850 Uhr .

Werktags : Morgengot -
tesdienst S.45 Uhr .
Abendgottesd . 7.15 Uhr .

Israelitische
Religionsgesellschaft .
Freitag , den 27. Juli :

Sabbatansana 7.1V Uhr .
Samstag , den 28. Juli :

Moraenaottesd . 7 .3» 11.
Nachni . - Kottesd . 5 .001t .
Sabbatausaang 9.05 U

Werktags : Morgengot -
tesdienst SI5 Uhr .
Nachm .-Gottesd . 7.1k U .

K.PC. PHÖMIX
PMönix - AttMAnmA

Heute abend

Spieler-Versammlung
auf dem Platze .

Samstag , den 28 . Juli ,
ab 6 Uhr abends

gemfitl . Beisammensein

Mittwoch , den 1. Augustund Freitag , den 3. Aug .
jeweils von 5—7 Uhr können
im Geschäftszimmer Bei¬
träge enirichtet werden .Für Jugendliche ist dazu
täglich Gelegenheit gegeb .
Freier Eintritt zu den Wett¬
spielen wird nur solchen
Mitgliedern gewährt , die
ihre Verpflichtungen gegen¬über dem Verein restlos

erfüllt habeft.

Ab 1. August beträgt der
Vierteljahresbeitrag 18000.^

lAM. Sftor'feKJub'
Gepfnani ' a -

irj»ruhS*
Monats -Versammlung
Samstag , 28 . Juli , abends
8 Uhr findet im Lokal zum

Ordnen Banm unsere

statt .

Sonntag , 29 . Juli , nach *
mittags >/z4 Uhr

Hochschul-Sportplatz

Städte-Ringkampf phT/fp ^ t
BnanbliivA II llaiiicnh Maicfar1Q99 ■ ■ ■IlfcluUlFrankfurt, II. Deutsch . Meister 1922

Karlsruhe
Vor dem Ringen findet ein Trainingsspiel der Fußball-
Abteilung F. C. Baden Alte Herren geg . I . Mannsch. statt .
Nach Schluß der Kämpfe Zusammenkunft im Lokal
Orüner Baum. — Wir laden unsere werten Mitgliedersowie Freunde und Oönuer herzlichst ein.

Der Vorstand .

Beierl-heimer
FuPballvereinI .V.

Sportplatz, hinterm
Haupt bjhnhof© '
Samstag abend

Zusammenkunft
auf dem Sportplatz

Sonntag , 29 . Juli 1923
von 3 Uhr an

verbunden mit Glückshafen,
Preiskegeln , Ballwerfen u .

Kinderbelustigungen .
6 Uhr Spiel der beiden
A . H . - Mannschaften des
Vereins (über 40 Jahre alte
Herren ). — .Mitglieder und
Familienangehörige , sowie
Freunde und Gönner des
Vereins sind heizlich will¬
kommen. Freiwillige Gaben
können im Clubhaus abge¬

geben werden .

IM IM IM
Wegen Neuherrichtunr der

Geschäftsräume bleibt mein
Geschäft Freitag , 27 . Juli und
Samstag , 28 . Juli

geschlossen .
Leopold Wohlschlegel

Kaiserstraße 173
Luxus - und Lederwaren

Haushaltartikel .

Drehstrom- Motoren
26 PS. vr . Levy 1450 T . Schi. R . A.
10 PS. E. W. K . .. .. ..5.5 PS. Löcknitz .. „ .. ..4 PS. Löcknitz .. « ..3 PS. Pfalz-Motoren „ ..

Kurzschluß - Motoren
in allen Spannungen .

Vermittlungs - Dynamos
sofort ab Lager zu billigsten Preisen .
— Zwischenverkauf vorbehalten —Gebriid . Bronner, Karlsruhe

Waldstraße 56 Telephon 4609«

- Lichtspiele
HerrenstraBe 11 — Telephon 250 2

Ab heute großer Doppel -Spielplan : |
Nr . 1.

Wer wirft den erstei SteilI
Ehedrama in 5 Akten
In den Hauptrollen :
Carl de Vogt

Charlotte Böcklln .
Nr . 2 .

Der große Wurf
Lustspiel in 5 Akten

4 Hauptdarsteller :
Paul Westermeler Jlka Brüning

Wilhelm Diegelmann Llssy Bonin

ß Aci - Lichtspiele
« V 9 I - Waldstraße . -

Samstag , 28. Juli bis Freitag , 3. August :

Schlagende Wetter .
Ein Bergwerks -Drama in fünf Akten.

Ab Samstag , 11. Augnst :
I Die Aufnahme vom Turnfest In München

Städt. Konzerthaus.
Leitung : Direktor Adalbert Steffter.

Heute Freitag und morg . Samstag abends 7 '/j Uhr
Die blaue Mazur .

Sonntag , den 29 . Juli , abends 7 >/, Uhr
Die blaue Mazur .
Montag , den 30 . Juli , abends 7 >/s Uhr

Die FörstercHristel
gleichzeitig auch für Mitglieder der Volksbühne U 5.

Die f alkner auf Cindenhöhe
Roman von Reinhold Ortmann .

<78 ) «Nachdruck verboten !

Erich sah den Bruder ein paar Sekunden lang
forschend an , dann streckte er seinen Arm über
den Tisch .

„ Gib mir deine Hand , Achim ! Fetzt bist du es ,der mir etwas iw vergeben hat .
"

Der Maler hatte die dargebotene Hand ge-
nommen , aber er schüttelte den Kops .

„Was sollte das sein , Erich ? "
„Etwas , das ich dir in meinen Gedanken an -

getan habe . Aber wir wollen nicht weiter davon
reden . Laß mich hören , was dann noch zwischen
euch geschah ."

„Signe war empört . Und in ihrer Empörung
wurde sie offenherzig . Sie machte mir den Vor -
schlag einer Scheidung .

"
„Den du ablehntest ?"
,L !a , ich hatte sie trotz allem noch zu lieb , als

daß ich mich dazu hätte entschließen können .
"

„Und aus Verzweiflung über deine Weigerung
sollte sie sich getötet haben ? "

„Wenn sie nicht ermordet worden ist , finde ich
keine andere Erklärung . Und daran gehe ich
zugrunde .

"

„Es sieht beinahe so aus . Und es ist — nimm
mir 's nicht übel — der heilloseste Unsinn , den ich
jemals erlebt habe . Ich habe deine Frau nie
gesehen . Aber aus dem , was du mir erzählt hast ,
habe ich sie einigermaßen kennen gelernt . Hin -
länglich wenigstens , um zu wissen , daß sie nicht
zu denen gehörte , die vor dem ersten Hindernis
in Verzweiflung die Waffen wegwerfen . Ge -
wiß am allerwenigsten , wenn es sich bei diesem
Hindernis nur um dich und um deinen Wider -
stand handelte , Sie würde dir ihre Freiheit

abgezwungen haben , wie sie dir so manches an -
dere abgezwungen zu haben scheint . Es sind Ein -
bildungen , mit denen du dich quälst , mein lieber
Achim — nichts als kranke , törichte Einbildun -
gen .

"
Ein schwerer Atemzug hob die Brust des an -

dern .
„Wenn ich dir doch glauben dürste . Aber es

fällt mir so schwer , Dr . Germering für einen
Mörder zu halten . Wenn ich mir den Mann
vorstelle — mit seinem klaren Blick und seinem
freien , offenen Wesen — dünkt es mich geradezu
ungeheuerlich, "

„Er hat sie auch nicht gemordet . Das ist ganz
ausgeschlossen ."

„Aber dann bleibt doch keine andere Möglich -
feit , als —"

„Es gibt für alles irdische Geschehen Möglich -
leiten , von denen unsere Einfalt sich nichts trau -
mett läßt . Wir wollen getrost abwarten , wie sich
die Dinge entwickeln . Womit nicht gesagt sein
soll , daß es gerade ein untätiges Abwarten sein
müßte .

"

„Was kann ich denn tun ? Das ist ja das
Fürchterliche , daß ich zu dieser ohnmächtigen Un -
tätigkeit verurteilt bin ."

„Auch das muß ein Mann zu Zeiten ertragen
können , wenn es eben nicht anders geht . Daß es
nicht mehr lange so bleibt , scheint mir gewiß .
Aber da fällt mir etwas ein . Du sprachst von
einem Menschen , zu dem deine nackberige Frau
in Beziehungen gestanden habe , als du sie in
Paris kennen lerntest . Du sagtest , er sei ein
Schweizer gewesen . War er auch Künstler ? "

„Qta , ein Bildhauer , ein sehr talentvoller so -
gar , wie ich von allen Seiten hörte . Ich glaube ,es war einzig seine Liebe zu Signe , die ihn
hinderte , es zu etwas zu bringen . Denn er ging
offenbar ganz in dieser Liebe auf . Sie nahm
all sein Sinnen und Denken gefangen und machte

ihn untüchtig . So wenigstens hat ihn mir Signe
geschildert , als sie sich einmal für berechtigt hielt ,
sich über meine Kälte zu beklagen .

"

„Hat man denn später etwas von seinem künst -
lerischen Schaffen gehört ? "

„Ich nicht . — Er hieß Semper — Harold Sem -
per - Vielleicht ist dir der Name irgendwo be-
gegnet ."

Erich war beinahe daran , ihm zu sagen , daß er
nur wenige Schritte zu tun brauchte , um auf
Harold Semper zu stoßen . Aber ein Blick ans
den Bruder , dessen Wangen sich in der Erregung
des schmerzlichen Erinnerns unnatürlich gerötet
hatten , brachte ihm zum Bewußtsein , daß dies
nicht der rechte Zeitpunkt sei , die traurige Ver -
gangenheit noch greifbarer vor ihm erstehen zu
lassen .

„3ch erinnere mich nicht , jemals eines seiner
Werke gesehen zu haben, " brach er kurz ab . „Und
nnn will ich dir einen Vorschlag machen , Achim !
Wenn es hier sü ^ mich nichts mehr zu tun gibt ,
gehst du mit mir nach Berlin . Ich möchte dich
sür eine Weile in Behandlung nehmen .

"

„Es ist gut gemeint , Erich , und ich weiß dir
Dank für deine Absicht . Aber ich würde dir sehr
bald zur Last sein . Mit mir ist nicht viel an -
zusangen . Ich habe keine Freude mehr am
Leben .

"

„Die will ich dir ja gerade einblasen . Ich habe
davon nämlich reichlich genug für uns beide .
Dafür , daß ich mir nichts Unmögliches vor -
nehme , solltest du mich kennen ."

„Du ahnst nicht , wie mich die Vorstellung
schreckt, mich wieöer unter die Menschen zu
mischen ."

„O . die Menschen find nicht so schlimm . Wenn
man vernünftig genug ist , nichts von ihnen zu
erwarten , können sie einem sogar die angenehm -
sten Enttäuschungen bereiten . Wir werden noch

darüber reden , Heute oder morgen muß es ja
nicht sein . Denn ich habe , wie g^ agt , hier noch
einiges zu tun .

"

„Darf ich erfahren , was ? "

„Was es ist , weiß ich selber noch nicht genau .
Aber wenn es mir ^ rt -in allen Muskeln zuckt und
arbeitet , wie eben jetzt , ist es immer ein Zeichen ,
daß es Arbeit für mich gibt . Ich glaube näm -
lich an Vorzeichen , Achim ! Und diesmal deuten
sie auf Gutes — nur auf Gutes ."

„Könnte ich doch in deiner Haut stecken, du
glücklicher Mensch !"

„Fängst du schon wieder an , neidisch zu sein .
Das mußt du dir allerdings abgewöhnen . Denn
es ist sehr dumm . Jeder ist in seiner eigenen
Haut am besten aufgehoben . Er muß nur darauf
bedacht sein , sie mit dem richtigen Inhalt auS -
zufüllen .

"

„Auf Wiedersehen denn ! Und meinen Dank ,
Erich ! Du hast mir in dieser Stunde sehr viel
gegeben . Uebrigens habe ich dir noch eine Be -
stellung auszurichten .

"
„Von Erika vielleicht ? "

„Nein , nicht von ihr , sondern vom Vater .
Als ich mich von ihm verabschiedete und ihm
sagte , daß ich hier unten von jemand erwartet
würde , schien er zu ahnen , wer das sei . Ich solle
dem Betreffenden in seinem Namen ausrichten ,
sagte er , daß sein Haus noch keinem anständige «
Menschen verschlossen gewesen sei , der es in
guter Absicht , betreten wolle . Es war für dich
bestimmt — nur für dich.

"

Erich lächelte ,
„Hält er mich jetzt wenigstens für einen an -

ständigen Menschen ? Das ist immerhin schon
etwas . Aber es ist mir noch nicht genug . Wen »
ich kommen soll , muß er mich rufen .

"

(Fortsetzung folgt .)
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Aus Serien
= Eppingen , 26. Juli . Das 2 Jahre alte

^ Gleichen des Bierbrauers Barth ist im
bewerbet anal ertrunken .

- Bühl , 2g. Juli . Seit Sonntag nachmittag
Jft die 16jährige Tochter Helene des Buchbinders
Leopold Rapp spurlos verschwunden .
f 0* Mädchen wollte seine Tante , eine Kloster -

in Baden , besuchen , war auch bei derselben
y* 6 Uhr abends . Seither sehlt jede Spur .

= Biberach l?lmt Offenburg ) , 26. Juli . Der
Installateur Joseph Lehmann war mit Re -
^araturarbeiten an der Hochspannungsleitung
beschäftigt . Aus einem Mast stehend , kam er
^ scheinend mit dem Starkstrom in Berührung
Und wurde sofort getötet . Der Berun -
Slückte stand in den 20er Jahren .

= Luttinge « ( A . Waldshut >, 26. Juli . Ein
Fuhrmann , der seinen Pferden , die Bremsen
Zehren wollte , wurde durch ein Hnfschlag so
unglücklich getroffen , daß der Tod sofort ein -
»rat .

~ Konstanz , 26. Juli . In den Tagen vom
bis 15 . August findet hier ein internationaler

^ tho lischer Kongreß statt .

AusNachbarlSnbem
Aus der Rheinpfalz.

^ Edenkoben , 26. Juli . In Rhcdt wurde beim
^ ndgraben Winzer Jakob Bau manu von
?>nem sich plötzl . lösenden Sandblock verschüttet ,
? daß nichts mehr von ihm zu sehen war . Auf
pj ! Hilferufe des mithelfenden Sohnes fanden
" ch schnell einige in der Nähe arbeitende Männer

die rasch Angriffen und unter Aufbietung
Mer Kräfte den mit dem Tode Ringenden
»ald ans seiner bedrängten Lage befreiten .

t
== Bellheim , 26. Juli . Bei einer Autofahrt

Kürzte der Kaufmann M . Stubenrauch aus
Wagen und zog sich eine Verletzung an der

vand zu . Im Laufe der Woche verschlimmerte
" ch die Wunde und schließlich stellt sich Starr -
L °mpf ein , der den Tod 'des kaum 40jährigen
^ «nnes herbeiführte .

Äus üemGtaöttreije
Reiseandrang anläßlich des Ferienbe -

und der Tariferhöhung . Am Sonntag ,
29 . Juli nehmen die großen Schulferien'yren Anfang . Am darauffolgenden Mittwoch ,
1. August tritt die Erhöhung der Eisenbahn -

L^rsonentarife in Kraft . Nach den bisherigen
Erfahrungen wird deshalb in den letzten Tagen
•
J
0* und in den ersten Tagen nach der Fahr -

^ etserhöhung mit einem durch dieses Zufam -
Antreffen außerordentlich gesteigerten Reise -
^ rkehr zu rechnen fein . Die Eisenbahnverwal -
Aug wird auch diesmal alle ihr zu Gebote ste-
senden Mittel aufwenden , um den Berkehrsan --

, zu bewältigen . Besonders wird für früh -
Mtige Oessnuug und möglichste Verstärkung der
Fahrkartenschalter und soweit möglich auch die
Goppel sllhrnng von Zügen gesorgt werden .
Ar Vermeidung der von der letzten Tarif -
^ höhung her bekannten zeitweiligen Stockungen
^ den Schaltern kann den Reisenden nur drin -
M empfohlen werden , die Fahrkarten in Zeit -
^ schnitten außerhalb der Zuggruppen voraus -
Klüsen , jedenfalls nicht erst kurz vor Zugabgang
S? beschaffen , ferner die Schalterbeamten bei
Andrang nicht mit Anfragen aufzuhalten und
Nolich das Fahrgeld einigermaßen abgezählt
tre it zu halten .

. ^ rotversorgung . Tie Karlsruher Börse
M das Bad . Mnisterium «des Innern darauf
Mgewieseu , daß infolge knapper Zuteilung von
Avisen Schwierigkeiten in der Versorgung
^ r B e v ö l k e r u n g mit Brot schon in für -

o,
' Zeit eintreten müßten . Borräte aus der

tten Ernte sind kaum noch vorhanden , die neue
,, nie ist aber noch nicht da , so daß die Getreide -' " o Mehlhändler , besonders auch die Mühlen ,

Attslanldsgetreide angewiesen sind . Das
etztere kann aber wegen der Unmöglichkeit , sich

Ausreichende Temsen zu beschaffen , nicht in ge -
fugendem Umfange erworben werden . Die
Karlsruher Börse hat die Regierung ersucht ,

ritte zu unternehmen , daß auf dem Wege

ausreichender Zuteilung vonn Devisen an die
Mehl - und Getreidehändler die Brotversorgung
gesichert wird .

Julisahrpreise im August . Die Gültigkeit der
Fahrkarten mit viertägiger Geltungsdauer
wird aus Anlaß der Tariferhöhung zum 1 . Au -
gust nicht beschränkt . Mit diesen Fahrkarten
muß die Fahrt innerhalb der viertägigen Gel -
tuugsdaner beendet sein . Dies gilt auch für
die mit „Rückfahrt " gekennzeichneten Fahr -
karten . Mit Fahrkarten von längerer Gel -
tungsdaner als vier Tagen , die mit einem Tage
des Juli abgestempelt sind , muß die Fahrt je -
doch bis spätestens 3. August angetreten wer -
den .

Die Jnligehälter für Industrie , Großhandel
und Einzelhandel im Handelskammerbezirk
Karlsruhe . Wie uns vom D .H .V . mitgeteilt
wird , haben die gestern zwischen den einzelnen
Organisationen gepflogenen Tarifverhandlungen
zur Festsetzung der Juligehälter zu folgenden
Ergebnissen geführt . Für Industrie 335 Pro -
zent auf den Junigehalt , für Großhandel eben -
falls 335 Prozent auf die Gehälter des Juni .
Die Verheiratetenzulage wurde von 85 000 auf
450 000 erhöht , die Zulage für ledige Allein -
stehende von 40 000 auf 400 000 . Für den Ein -
zelhandel 335 Prozent auf die Junigehälter . Die
Verheiratetenzulage wird von 60 000 auf 350 000,
die Zulage für ledige Alleinstehende von 40 000
auf 250 000 erhöht .

Die Aufhebung der Verkehrssperre . Im
Maxau er und im Offenburger Gebiet
ist die vor kurzem von den Franzosen verhängte
Verkehrssperre aufgehoben . Die Personenzüge
verkehren wieder bis Ortenberg . Die Rhein -
brücke von Mannheim nach Ludwigshafeu ist
seit gestern wieder geöffnet , und zwar von
5 Uhr morgens bis S Uhr abends für Fuß -
gänger . Radfahrer und Pferdefuhrwerke .

Die Knappheit an Papiergeld . Zu der durch
die Ultimozahlungen hervorgerufenen Geld -
knappheit wird mitgeteilt , daß die Reichsbank
noch in dieser Woche der Situation Herr wird .
Am Freitag treffen so große Summen bei der
Reichsbank ein . daß dann jede Geldknappheit
ausgeschlossen ist .

Wochenmarktpreise der wichtigsten Lebensmit -
tel in Karlsrnhe . tNach Mitteilung des Stadt .
Statistischen Landesamtes .) Ochsenfleisch mit
Knochen das Pfund 48 000—-56 000 Mk . Rind -
fleisch mit Knochen 40 000—52 000 . Kuhsleisch mit
Knochen 32 000—34 000. Kalbfleisch mit Knochen
48 000- 64 000 . Hammelfleisch mit Knochen 52 000.
Schweinefleisch mit Knochen 60 000—70 000.
Gänse , lebend , Stück 120000 —200000 . Kartoffeln ,
neue inländische das Psunö 3000. Rotkraut
4000—6000. Weißkraut 4000—5000. Wirsing
3500—4500. Spinat 8000. Mangold 4000. Kohl¬
rabi 3000 —5000. Bohnen , grüne , 18 000—25 000.
Erbsen , grüne , 5000—6000 . Kopfsalat Stück 1000
bis 3000. Endiviensalat 1500—3000. Sellerie 2000.
Gurken das Pfund 12 000. Zwiebeln 4000. Lauch
Stück 1200. Aepsel das Pfund 8000—0000. Bir -
nen 8000—9000 . Kirschen 7000 . Pflaumen 9000
bis 10 0000 . Pfirsiche 16000 —18 000. Heidelbee¬
ren 18000 . Himbeeren 18000 . Johannisbeeren
7000—8000 . Stachelbeeren 7000—8000 . Zitronen
Stück 4000- 8000. Eier , frische . 6000—6500 . Tasel -
bukt er das Pfund 80000 . Schweineschmalz , aus -
ländisches , 70000 . LiMburgerkäse 48000 . Rahm -
käse 40000 .

Das Reichsgesetzblatt Nr . SV vom 21 . Juli hat
folgenden Inhalt : Gesetz znr Vereinfachung der
Urliste . Gesetz zur Aendernng der Rechts -
anwaltsordnung . Gesetz über Wiedereinfiel -
luug und Kündigung in Teilen des Reichs -
gebietes . Verordnung über das Inkrafttreten
von Verbrauchssteuergesetzen . Bekanntmachung
zur Aufhebung der Kakao - Wirtschaftsstelle . Ver -
ordnuug über das Brennen von Gerste und von
Gemenge aus Gerste und Hafer .

Die Wucherpolizei brachte znr Anzeige : eine
Metzgersehefrau wegen unerlaubten Handels
mit Eiern , einen Kirschenhändler wegen Preis -
treiberei , einen Kaufmann wegen Preistreiberei
beim Verkauf einer Schreibmaschine .

Unfälle . Mittwoch nachmittag erlitt ein Ar -
beiter aus Durlach dadurch einen Unfall , daß er
mit seinem Fahrrad Ecke Rintheimer - und
Georg -Friedrichstraße hier mit einem Personen -
auto , das aus der Rintheimerstraße einbiegen
wollte , zusammenstieß und unter das Auto ge -
riet . Das Fahrrad wurde zertrümmert . Der

> Arbeiter erlitt Quetschungen am linken Bein ,
I ärztliche Hilfe war gleich zur Stelle . — Vormit -

tags lYs Uhr kippte beim Arbeiten an den Neu -
bauten der Albuferstraße ein beladener Roll -
wagen zu früh um und fiel einem Maschinen -
arbeiter aus den rechten Oberschenkel , so daß die -
ser einen komplizierten Oberschenkelbruch
davontrug . Der Verletzte fand Aufnahme im
Stadt . Krankenhaus .

Festgenommen wurde » : ein Schreiber wegen
Diebstahls , ein Arbeiter wegen Fahrraddieb -
stahls , ein Fasser wegen Verdachts des Dieb -
stahls , ein Kaufmann wegen Beihilfe zur nn -
erlaubten Ausfuhr , ein Schiffer , der von der
Staatsanwaltschaft hier wegen Diebstahls und
vom Amtsgericht Wolfach wegen Sehlerei ge-
sucht wurde und ein Student des Staatstechni -
kums wegen unerlaubten Handels mit Salvar -
san und unerlaubten Waffenbesitzes .

Chronik der Vereine .
Reichsbuud der Kriegsbeschädigte » , Kriegsteilnehmer

» » d Kriegerhinterbliebeueu . Die Ortsgruppe Karls -
ruhe hielt Dienstag abend im großen Saale des Fried -
richshoses eine außerordentliche Mitgliederversammlung
ab . Regierungsinsvektor Nonnenmann vom
Hauvtversorgungsamt sprach in mustergültiger Weise
über das Gesetz vom 22. Juni 1Ö23 zur Abänderung
des Reichsversorgungsgesctzes . In etwa anderthalb -
stündiger Rede svrach er die abgeänderten Bestimmun -
gen einzeln durch und gab zum Schluß zahlenmäßige
Erläuterungen an Hand von Beispielen . Auch hier
mußte wieder festgestellt werden , daß die von den
Kriegsopfer -Organisationen angestrebten Verbesserungen
des von uns ursprünglich sehr angefeindeten Versor -
gungsgeletzes noch bei weitem nicht restlos erfüllt , die
Ausgaben der Organisation daher noch lange nicht er-
schöpft sind . In der äußerst sachlich geführten Aus¬
sprache. an der sich u . a . auch der eingeladen gewesene
Reichstagsabgeordnete Schvvslin mit Ausslihrun -
gen über die Tätigkeit des Neunzehner - Ansschusses im
Reichstage beteiligte , fand diese Auslassung lebhaften
Ausdruck , zumal durch die lawineuWig anschwellende
Teuerungswelle die durch die Gesebesnovelle seinerzeit
angestrebten Verbesserungen inzwischen längst wieder
überholt find . Es wird auch weiterhin Aufgabe der
sozialen Fürsorge bleiben , hier ergänzend und aus -
gleichend zu wirken . Nach Erledigung einiger inner »
organisatorischer Fragen konnte der Vorsitzende die von
etwa 800 Personen besuchte Versammlung schlichen mit
der Mahnung zu unentwegter Weiterarbeit innerhalb
der Organisation im Interesse der Kriegsopfer , belon -
ders der Witwen und Waisen der im Felde gebliebenen
Kameraden . Tr .

Etieilheimer Laudsmannschast . In der letzten Ver -
sammlung . die wiederum von Alt und Jung gut be -
sucht war , hielt Landsmann Benedikt Schwarz einen
Vortrag über die herrschaftlichen Verhältnisse des Amts -
bezirks Ettenheim vor 1808. Ausgehend von der ur -
sprünglichen Besiedelung der Umgebung des Amts -
bezirks und den ältesten Nachrichten über die gegen -
wältigen Herrschaften wurde an der Hand einer Karte
aus die volttische Zerfahrenheit des 18. Jahrhunderts
hingewiesen . Der Vortrag von Gedichten in Heimat-
licher Mundart seitens einiger Landsleute wurde mit
großem Beifall ausgenommen . Am 1. August treffen
sich die Ettenheimer wieder : im Svätjahr soll ein „Mar¬
tinimarkt " abgehalten werden .

Veranstaltungen .
Städt . KonzerthanS . Heute Freitag und morgen

Samstag gelangt die Operette „Die hlaue Mazur " zur
Wiedergabe . Sonntag , den 20. Juli , findet nur eine
Vorstellung abends 7Vi Uhr statt , und es wird eben -
falls „Die blaue Mazur " aufgeführt . Am Montag , den
SO. Juli , kommt die Operette „Die Försterchristel " zur
Aufführung und zwar gleichzeitig für Mitglieder der
Volksbühne U/5 . DienStag . den 80. Juli , und täglich
wird . Die blaue Mazur " wiederholt .

WobltStiskettskonzert . Am Donnerstag , den IS. Juli ,
abends 8 Uhr . fand in der Aula des Lehrerseminars II
ein WohltätigkeitSkonzert zugunften der katholischen und
evangelischen Krankenschwestern statt . Mitwirkende
waren die Musiklehrer R a h n e r und Jung sowie
Frl . Irma R o st e r , Karlsruhe (Sopran ) . Es kamen
eine Reihe bekannter , wirkungsvoller Musikstücke zum
Vortrag . Die Herren Rahner und Jung übten ihre
Kunst mit gewohnter Meisterschaft . In Frl . Röster
haben wir eine begabte , vielversprechende Sängerin mit
prächtigen Mitteln und guter Schulung kennen gelernt .
Herr Rahner begleitete diskret und sicher . Der sinan -
zielle Ertrag der Veranstaltung war beträchtlich.

Standesvuch -Auszüge .
Todesfälle . 24. Juli : Marie P o ft l geb . Unterlech -

ner . alt 60 Jahre , Ehefrau des Fabrikarbeiters Johann
Poftl : Hubert , alt 4 Monate 5 Tage , Bater Karl S t e i -
m er , Polizeiwachtmeister . — ZK. Juli : August Mar -
tin . Werkmeister , Ehemann , alt 64 Jahre : Andreas
W e i n i g , Schlosser . Witwer , alt 60 Jahre .

Wo gehen wir am Sonntag hin?
Mit der Bahn nach Ettlingen lSonntags -

karte ) .
Durch die Schöllbronner Straße zum Walde ,

hier links die neue oder gerade aus die abkür -
zende , aber etwas steilere alte Straße (auf der
Straßenhöhe Aussicht ! ) nach Schöllbronn

(833 m) , bei der Abzweigung der Völkersbacher
Straße links lWegw . ..Schöllbronner Mühle "),
bald Mieder in Wald und hinunter in das
hübsche Wiesentalchen der Moosalb . Nun
links und entweder auf dem Gras -Rhena - Weg
oder der Albtalstraße zurück nach Ettlingen
( 814 — 4 Std .) E . W .

Sportspiel
Südwestdeutsche Hochschulmeisterschafien.

Am 21 . Juli fanden in Karlsruhe die alljährlich
stattfindenden Leichtathletischen Meisterschaften des
6. Hochschulkreises statt . Um eine gerechte Beurteilung
der Hochschulen zu ermöglichen , wurden die Konkurren -
zen in Form eines Zwölfkampfes ausgetragen . Leider er-
möglichien die Anlagen der Hochschule die Durchsührung
der Meisterschaften auf dem eigenen Platze nicht, und
so muhte der neue Phönix - Platz rasch in Kampszustand
versetzt werden , während noch überall die Handwerker
tätig waren . Trotz den großen Schwierigkeiten gelang
es der technischen Leitung (Dipl . - Svortlehrer T w e l e)
programmäßig , die Kämpfe abwickeln zu lassen und
rechtzeitig die Veranstaltung zu beenden . Die Ergeh -
nisse sind :

10 0 Meter : Doerffel (Heidelberg ) 11 .2, Schmidt
(Freiburg ) 11 .» . Suhr (Karlsruhe ) 11,». 4 0 0 Meter :
Braun (Darmstadt ) 58,2 , Braun (Karlsruhe ) 53,8,
Rudolph (Freiburg ) 54,8 . » 000 Meter : v . Tschirschki
(Heidelberg 9 :49, Landsberger (Stuttgart ) 9 :52 , Maier
( Stuttgart ) 9 : 53 . 4 x 1 0 0 - M e t e r . S t a f f e l :
Darmstadt 45 ,5 . Karlsruhe 47,0 , Freiburg 47,1 ( Wander¬
preis des A .A .f.L . in Darmstadt ) . 3X1000 - Meter -
Staffel : Karlsruhe 8 :S7, Freiburg 8 :46 :8. Stutt¬
gart 8 :47: 1 ( Wanderpreis des hessischen KultuSmini .
steriums ) . Hochsprung : Anschütz (Darmstadt )
1.69. Bergmann (Freiburg ) 1 .64 . Büchner (Karlsruhe )
1 .64 . Stabhochsprung : Uloth (Freiburg ) 3 .05,
Anschütz (Darmstadt ) 2 .95. Weitsprung : Anschütz
(Darmstadt ) 6 .12 . Schmidt (Freiburg ) 6 .04. Bergmann
(Freiburg ) 6.08. Speerwerfen : Schäuffele ( Stutt¬
gart ) 46,70 , Schmid (Karlsruhe ) 43,10 . Walter (Karls -
ruhe ) 38,60 . Diskuswerfen : Schäuffele (Stuit -
gart ) »1.05. Göll (Darmstadt ) 28,75 , Jngwerscn ( Karls -
ruhe ) 28 .49 . Kugel st oßen : Jngwersen (Karls -
ruhe ) 10,15 . Doerffel (Heidelberg ) 10,06, Platz (Karls -
ruhe ) 9,79 . Schleuderballwerlen : Göll
(Darmstadt ) 42,95 . Gamper (Stuttgart ) 42,70 , Krellen -
berg (Karlsruhe ) 42,15 . Nach der deutschen Wertung
errang Freiburg den Sieg mit 979 Punkten , ihm fol -
gen Freiburg mit 977 und Karlsruhe mit 879 Punkten .
In der Wertung für die badifchen Meisterschaften
( Einzelkonkurrenzen ) errang Karlsruhe 7, Freiburg 8
und Heidelberg 2 Meistertitel .

Athletik .
Im Städteriugkamps Weinheim —Berlin siegte der

Athletenklnb Weinheim 1892 (BezirkSmeister ) gegen den
Kraftfportverein „Lurch" Berlin 1902 mit 17 : 7. Die
Berliner hatten kurz vorher in Mannheim im Ringen
gesiegt . Der Athletenklub Weinheim 1892 hatte am
Sonntag in einem Ringkampsmatch mit dem Kreis -
meister für Baden (Kraftlvortverein Ketsch ) mit 6 : 4
gesiegt .

Vom Wetter
Wetteruachrichtcndiensi der Badischen Landes -

Wetterwarte Karlsruhe .
Donnerstag , den 26. Juli 1928.

Die isländische Druckstörung hat sich bis zum
südlichen Norwegen verlagert und dabei süd -
wärts über Mitteleuropa ausgebreitet . Ein
über Süddeutschland hinwegziehender Ausläufer
hat gestern auch in Baden stärkere Trübung und
auffrischende Westwinde gebracht , denen über
Nacht Regenfälle und mäßige Abkühlung ge -
folgt sind . Die Störung zieht ostwärts ab und
der Einfluß des südwestlichen Hochdruckgebietes
nimmt wieder zu , so daß morgen wieder auf -
heiterndes Wetter mit nur noch vereinzelten
Strichregen zu erwarten ist .

Wetteraussichten für Freitag , 27. Juli 1923:
Wieder allmähliche Aufheiterung , nur noch ver -
einzelne leichte «Strichregen , etwas wärmer ,
westliche Winde .

Rvein -WaNerstände morgens 6 Uhr :
27. Juli . . 26. Jut
s <t,« fter »ns«l . 2 .25 m 2 .82 m
Kehl 8,30 m 3 .32 m
Maxau . . . . 4.98 m 4.99 m

. . . . — m mittag « 12 Uhr 4.96 m
„ . . . . — m abends 6 Uvr 4,97 m

Mannheim . . 3,89 m 3,88 m

Tagesanzeigeo
Freitag , den 27. Juli 1928.

Stadt . Konzerthaus : »Die blaue Mazur ",
abends K>8 Uhr .

Stadtgarten : Streichmusik beim Schwarzwald -
Haus , abends 8 bis 11 Uhr .

Pala st - Lichtspiele : Neues Programm .
F .C . Phönix : Spielerversammlung im neuen Heim ,

abends 8 Uhr .

Literatur
3<̂ c Rettung der Zivilisation . Bon Wells .

fflJitnrfiPtl 9Jprfnffpr Tvit 4«eland -Berlag München . Der Verfasser hat in
vorliegenden Buche zu zeigen versucht , wel -

t? .1 Art ein entschlossenes Streben sein müßte ,a® in ganz kurzer Zeit die Grundlagen unseres
Anschlichen Daseins wieder aufrichten könnte .
7. .. will damit den Beweis erbringen , daß be -
« undete Hoffnung auf einen endlichen Erfolg
A, ' Mt , daß bei seinem Ausbleiben aber die
?

>7^ Uchtcn der Menschheit außerordentlich trübe
tt

" " - Da er die Grundursache des Heutigen
J *Ws darin sucht, daß unser politischer Orga -

' stnns den neuen Lebensbedingungen in kei-v vtu lltutll vvVtu »vi -wuiHU »iHviv Iii i-tl -

jj .
r Weise mehr angepaßt sei , wünscht er eine

«n^ konstituierung durch Erziehung zu « inem
Mwiirgertum , demgegenüber der bisherige
^ " lotismns ebenso selbstverständlich verschwin¬den
3, - wüßte wie der regionale Patriotismus » im
. »tionialstaat aufgegangen ist . Gras Keyserling ,
t >y . Kritdk dem Buch als Vorwort beigegeben

Wichte » dem Verfasser in den Grundzügen
z^ er Ausführungen bei und schließt mit den
s ^ te» , daß der National st a a t als letzte
J ' Mese unhaltbar geworden sei. Es bat
M der heutigen Lage , in der die Welt sich be -

ca / selbst wenn man sie , wie der Verfasser
^ wünscht , frei von den Konfliktsempfindungen
A^ °rer Zeit — nationale Politik — politischer

ben «. ,« nd Nassen kämpf usw . — betrachtet , nicht

,yL ® e tonteitgänge , wenn sie überhaupt in ab -
jar *

?rer Zeit möglich wäre , das Heil erwachsen
gNtre , das wir alle ersehnen . Wir können dem
in r ^ auch nicht beipflichten , wenn er . wie^ • WHUi »HU./1 jrci+HUUMfrUr WCHU v-* /
j.« ' ei " ett Schlußbetrachtungen , dem Kapitalisten ,

ArHeitgeber und der besitzenden Klasse —
^ « lasse — sowohl die Vernunft als auch das

Gewissen abspricht , die irgend welche mo -
ralischen Grenzen anerkennen . Das
sind Anschauungen , um die sich eine Auseinander -
setzung nicht lohnt . Wenn Wells betont , daß die
schöpferische Verantwortlichkeit für die heutige
Welt immer mehr auf die Schriftsteller . Schul -
lohrer . Studenten der sozialen Wissenschaften ,
Professoren und Dichter , auf die Verleger und
Journalisten , Zeitungsredakteure und Prediger ,
„ kurz ans alle uneigenniitzigen Leute "

, die einer
Idee leben , übergehe , so können wir dem nur
beipflichten . Doch weil wir das tun . sind wir so
eigennützig , die Gedanken , wie sie hier in dieser
Form dem Glück der Menschheit dienstbar ge -
macht werden sollen , abzulehnen , ohne mancher -
lei Gutes , das in ihnen auch enthalten ist , zu
verkennen . —r .

Lenin und sein Werk von Kurt Wiedeufeld .
Wteland - Verlag , München . Der Verfasser hat
das Buch seinen Mitarbeitern in Moskau ge -
widmet , er setzt sich mit dem Kommunismus
unter der Fragestellung auseinander : Was
hat er aus dem Zarenreiche staatlich gemacht ?
Welche Kräfte hat er für den russischen Staat
gebunden und gelöst ? Dabei ist die Wirtschast
besonders und entscheidend berücksichtigt worden .
Das Buch ist der Niederschlag persönlicher Be -
obachtungen und Erfahrungen , vielseitigen Ge -
dankenaustausches und reger Arbeit an Ort und
Stelle und dürfte allen denen zu empfehlen sein ,
die sich mit den Ostproblemen beschäftigen und
daraus sür uns zu verwertende Rückschlüsse zie -
hen . Sachlichkeit ohne wirtschaftliche und po -
litische Systcm -Einstellung und Boreingenom -
menheit war dabei leitend . Der Staatslenkcr
muß die Wirtschaft kennen , um ihre Kräfte zu
benutzen , er darf sie jedoch nicht meistern wollen .
Und umgekehrt . Das ist der Standpunkt , von
dem aus der Versasser auch die russische Welt be .
trachtet und studiert hat , —a .

Der tolle Bömberg . Ein westfälischer Schel -
menroman . Bon Josef Winkler . In Halb -
leinen gebunden . ( Stuttgart , Deutsche Verlags -
Anstalt .»

Der Freiherr von Bomberg ist ein bekanntes
Original , das in der zweiten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts in Westfalen gelebt hat , ein Nach -
fahre aus dem Geist des Till Eulenspiegel . Von
ihm werden hundert und aberhundert Streiche
erzählt , die alle noch frisch im . Gedächtnis der
Ikeberlebenden haften und doch schon anfangen ,
in die Legende der Zeit einzugehen . Aosef
Winckler hat diesem Schwärm von Geschichten
künstlerische Form gegeben : jedes Kapitel er -
zählt eine neue Anekdote , einen neuen Streich ;
alle zusammen runden sich ab zum dichterisch ge-
schauten LebensbUde eines außergewöhnlichen
Erdenkindes , das , über seine Zeitlichkeit hinaus -
wachsend , zu den unsterblichen „Lustigmachern "
der Götter und Menschen gehören wird . Ob -
schon der tolle Bömberg eine ungebrochene Na -
tnr ist, ein unverwüstlicher Draufgänger und
Lebensgenießer , so fehlt doch diesen Geschichten
eigentlich , zu ihrem Glück , das Nur -Erotische ,
aus dem z . B . Balzac in seinen berühmten Eon -
tes Drolatigues , als ein Kind seiner Zeit und
seiner Rasse , die Freude aller Freuden schöpft .
Der tolle Bomberg ist darin ganz Deutscher —
niederdeutscher Herkunst , daß er zunächst in sei-
ner Umgebung als ein großes Kind wirkt :
immer deutlicher , saftiger , runder gestaltet sich
das Bild eines Erzschelms , der das Herz auf dem
rechten Fleck hat , zur Freude der Menschheit .
Ein Buch von Anfang bis zum Ende voll über -
schäumender Lebenskraft , voll Trost und Trotz ,
voll Kinderbosheit und Narrenweisheit — ein
deutscher Rabelais : „Lachen ist dein Menschen -
gut " .

Sollte es verwunderlich scheinen , daß Josef
Winckler , der Dichter des Irrgarten GotteS "

auch dieses Buch geschaffen hat ? ES legt Zeug ,
nis ab von dem inneren Reichtum seiner dich-
terischen Schaffenskraft , der Spannweite dieses
feurigen Geistes und seiner mit dem Volkstum
und dem Heimatboden der roten Erde verbun -
denen gesunden , saftstrotzenden und kraftstrotzen -
den Daseinsfülle . Hier ist ein ganzer Mensch
eingegangen in sein Volk .

Zavastro : Westliche Tage . Von Anette Kolb .
( S . Fischer , Berlin 1921 . ) — Vor einigen Iahren
erschien von der gleichen Verfasserin der Roman
„Das Exemplar " , ein unsäglich feines und zer -
brechliches Ding , voll von wundervollen Träume -
reien und wachen , klugen Bemerkungen — die
Geschichte einer Frau , einer Halbdeutschen im Eng -
land der Vorkriegszeit . Durchweht von Hilflosigkeit
und aufreizenden Torheiten , kurzum eine liebens -
werte Ungezogenheit . Verfasserin hat dieses Buch
nun noch einmal geschrieben , nur verlegt sie den
Schauplatz in die neutrale Schweiz während der
KriegLiahre . Vorher spielte sie mit ihren Träumen
und Gefllhlchen , was sehr amüsant und nett zu
lesen ist ) jetzt spielt sie mit der Politik oder richtiger
dem , was die TageSlanne ihr dazu niacht , was sehr
ernüchternd und langweilig zu lesen ist, abgesehen
von einigen Bemerkungen , ans denen eine tiefe ,
leidende Menschlichkeit spricht . Beide Male fallen
viele Bosheiten , und das grobe Herzeleid glaubt
man der Verfasserin gern ? bleibt zu hoffen , daß
sie sich entschließt,,ihr erstes , gutes und wertvolles
Buch nicht gar noch ein drittes Mal zu schreiben .
Ein Ding wird nicht dadnrch besser , daß man eS
wiederholt — und sei es auch auf eine noch so
raffinierte Weife . v . Grolman .

Schwäbische BilderhHte 1 . und 3. Watt in
Tübingen . Jean Paul aus dein Steareif nacher -
zählt von Martin Lang . Mit 17 Federzeichnungen
von Karl Biese .
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Mrtsch afts - unö Hanöels - Mtung
^ usväriige vevissiimärkte .

>lsrlc in Zürich am 26, Juli :
0,0007^ Cts . = 1 Fr . 133 300 Mark .

Mark in Neuyork am 25. Juli :
0,0001 .53 Cts . = 653 595 gegen
0,0002 . 16 Cts . = 462 963 Mark für 1 Dollar
am 24. Juli .

Ein englisches Pfund in Paris am 26. Juli :
77.50 Frcs . gegen 77.90 Frcs . am 25. Juli .

Die neuen Devisensprünge .
Die Reichsbank hat gestern die Fesseln der

Devisenrationierung etwas gelockert und die
fremden Werte an die Kurse der ausländischen
Märkte angeglichen . Der Dollar ist auf 758 000
Mark emporgeschnellt , eine Wirkung des stark
zurückgehaltenen Bedarfs an Devisen . Die
scharfe Rationierung hatte bereits den Erfolg ,
daß eine Reihe von Waren , die wir vom Aus -
land beziehen müssen , nahezu vom Markt ver -
schwunden war . Der erwähnte Kurs ist fast das
Doppelte des gestrigen , allerdings niedrig ge-
haltenen der Reichsbank . Die Parität war in
Neuyork bereits vorgestern 653 000 M gewesen .
Das Wirtschaftsleben begann bereits in emp -
findlicher Weise zu stocken. Die Versorgung ,
namentlich mit Brotgetreide , schien bedroht . So
bedauerlich der hohe Stand der Devisen ist , muß
er doch als das kleinere Uebel angesehen wer -
den , denn eine Gefährdung der Lebensmittel -
Versorgung ist bei der heutigen politischen Lage
besonders prekär .

Wie weit die Not bereits gediehen war , geht
auch aus der Mitteilung der Handelskam -
mer llokaler Teil ) hervor , daß sie wegen der
ungenügenden Versorgung mit Getreide bei dem
Ministerium vorstellig geworden ist . Die Lage
wird auch durch eine Anschrift aus Großhan -
delskreisen beleuchtet , die folgenden Wort -
laut hat : Die Entwicklung des Geldmarktes
und vor allem des Devisenmarktes führt
für weite Teile des Großhandels zu einer Kata -
strophe . Der Großhändler ist auf der einen
Seite vielfach gezwungen , seine Waren mit De -
visen einzukaufen , er darf sie aber nur gegen
Papiermark verkaufen . Die neue Devisenver -
ordnung verhindert ihn , sich für seine Einkäufe
stets rechtzeitig mit den nötigen Devisenmengen
einzudecken , während er auf der andern Seite
durch säumige Zahlungsweise der Konsumenten
und der Handwerker nicht nur bedeutende Zins -
Verluste , sondern auch riesige Einbuße an den
Außenständen , d. i . an großen Teilen des Be -
triebsvermögens , erleidet . Wenn der Groß -
Handel weiter seine wichtigen Funktionen in der
Herbeiführung der notwendigen Bedarfsartikel
erfüllen soll , so muß er fordern , baß seine Kun -
den jedwede , auch die geringste Zieliiberschrei -
tnng vermeiden , und nur so viel Waren kaufen ,
als sie sofort bar bezahlen können .

Unter der Überschrift „Devisenwirrwarr und
Wirtschaft " schreibt die ..Frkf . Ztg .

" : Die Reichs -
bank hatte am Montag und Dienstag versucht ,die amtlichen deutschen Devisenkurse den Aus -
landsparitäten anzunähern . Diese Kurspolitik
im Verein mit der strengeren Durchführung der
Forderung der Vorausbezahlung der Devisen -
anmeldungen hatte in der Tat zu einer erheb -
lichen Herabminderung der Anmel -
düngen geführt und auch eine gewisse Besse -
rung der Zuteilungen ermöglicht , wenn auch
scharfe Rationierungen immer noch beibehalten
bleiben mußten , was gerade angesichts der For -
derung der Vorauszahlung der Markbeträge
eine starke , manchmal den Verkehr unterbindende

Belastung der Kreise bedeutet , die einen berech -
tigten Devisenbedarf zu decken haben . Eine Ver -
mehrung des Devisenangebots , die die Voraus -
fetzung des Wiederfunktionierens des Marktes
bildet , wird nur dann erreichbar sein , wenn auf
jeden künstlichen , mit der Auslandsbewegung
nicht im Einklang stehenden Kursdruck bei uns
verzichtet wirb . Die Tendenz zur Erreichung
dieses Standes und damit zur Behebung der
schweren Störungen , die das Rationiernngs -
system für die Wirtschaft bedeutet , ist nun durch
das Dazwischenkommen des Devisenruhe -
tag es vom Mittwoch wieder aufs Schwerste
gehemmt worden , denn die ausländischen Märkte
bleiben von dem Dekret des Ruhetages selbst -
verständlich unberührt . Solange die Kursfest -
setzung in Deutschland willkürlich ist und der
Devisenverkäufer nicht weiß , in welchem Um -
fang die nächste Reichsbanknotiz der internatio -
nalen Bewegung Rechnung tragen wird und
ganz besonders , wenn der deutsche Markt mitten
in der Woche für einen Tag überhaupt aus -
geschaltet wird , bleiben natürlich die schwersten
Hemmungen für eine Verbesserung der An -
gebotsseite bestehen , ja sie werden stets von
neuem verschärft . Deshalb sollte man diese
Ruhetage künftig wirklich beseitigen .

Die Reichs-Goldauleihe.
Die Vorlage ^ ber die Auflegung einer Gold -

anleihe wird dem Reichskabinett zugehen . Eine
Beratung im Reichstag wird nicht erfolgen , da
der RFichsregierung die Ermächtigung erteilt
worden war , in dringenden Fällen ohne Befra¬
gung des Parlaments vorzugehen .

Vau Söll Lörsöllpläkell .
Lerlwer Börse .

Devisen fast verdoppelt ,
w . Berlin , 26. Juli .

Getreu der seit einigen Tagen befolgten Politik ,fuhr die Reichsbank bei der Festsetzung der amt¬
lichen Devisenpreise fort , diese dem
Stand der ausländischen Plätze anzu¬
nähern und zwar mehr als bisher . Die Anforde¬
rungen von Handel und Industrie waren erheb¬
lich geringer als seither , so daß auch die
Zuteilungen etwas erhöht werden konnlen . Im
Vergleich zu vorgestern haben sich die Devisen¬
notierungen nahdfcu verdoppelt .

Mannheimer Produktenbörse .
(Eigner Bericht )

K . Mannheim , 26. Juli .
Die Stimmung an der heutigen Produktenbörse

war bei ziemlich großemAngebot fest , zusammen¬
hängend mit der außerordentlichen Steigerung der
fremden Zahlungsmittel . Man nannte Weizen mit
2,6—2,8 Müll . Mark , Roggen mit 1,9—2 Mill . Mark,
Sommergerste , alte Ernte , mit 2,1 , Wintergerste ,
neue Ernte , mit 1,7— 1,8 Mill . Mark und Hafer mit
1,5— 1,9 Mill . Mark die 100 kg , bahnfrei Mannheim .
Für Weizenkleie werden 1,1 und für Weizenfutter¬
mehl 1,6— 1,7 Mill . Mark , für die 100 kg , ab süd¬
deutschen Mühlen gefordert . In Mehl liegt ziem¬
lich großes Angebot in mitteldeutschen Fabrikaten ,ab Mannheim , zu 4 Mill . Mark , vor , wogegen die
direkten Mühlenforderungen , ab mitteldeutschen
Mühlen , 4,2 Mill . Mark lauten . Für Roggenmehl ,mitteldeutsche Fabrikate , werden 3 Mill . Mark ge¬fordert .

Amtliche Notierungen : Weizen , loco 2 800 bis
3 300 000, Hafer 1 600— 1 900 000, Roggen , loco
1 800 - 2 900 000 , Braugerste 1 800— 1900 000, Wei¬
zenkleie lOCOOOO— 1 100 000 , Weizenmehl , zweith .
4 000 000 , Rohmelasse 950—1 150 000 , Wiesenheu
220—260 000 , Luzerne 240—290 000, Preßstroh
180—200 000 , Raps 3 300—3 600 000. Tendenz :
fest .

Industrien / Handel / Verkehr .
Industrien.

Greifwerke A .- G . Mannheim - Neckarau . (Mo¬
toren - und Apparatefabrik ). Zum 28. August wird
die Gesellschaft eine außerordentliche Generalver¬
sammlung nach Heidelberg einberufen , in der Be¬
schluß über die Er h ö h u n g des jetzt 10 Mill .
Mark betragenden Aktienkapitals gefaßt
werden soll . Den alten Aktionären soll ein wert¬
volles Bezugsrecht eingeräumt werden . Die Ge¬
sellschaft ist , wie wir hören , reichlich mit Roh¬
materialien eingedeckt und die "(Nachfrage nach
ihren Erzeugnissen ist derartig stark , daß sie bis
in den Herbst vollständig ausverkauft ist . Es ist
infolgedessen notwendig geworden , den Verkauf
bis auf Weiteres zu sperren . Das laufende Ge¬
schäftsjahr läßt die Ausschüttung einer guten Di¬
vidende erwarten .

Fränkische Türen - und Möbelfabrik , Hardheim
in Baden . Die Gesellschaft beruft am 28. August
eine außerordentliche Generalversammlung nach
Heidelberg ein , in der eine Erhöhung des zur Zeit
30 Mill . Mark betragenden Aktien -Kapitals be¬
schlossen werden soll . Die neuen Mittel dienen
zur Angliederung einiger neuer Werke der Holz¬
industrie und zur weiteren Verstärkung des Be¬
triebskapitals . Den Aktionären wird ein günstiges
Bezugsrecht eingeräumt werden . Zur Zeit sind
große Vorräte an Halb - und Fertigfabrikaten vor¬
handen . Das Unternehmen erhält durch die be¬
absichtigte Angliederung der neuen Werke eine
weitere erhebliche Aufbesserung der Substanz .
Die Aussichten für das laufende Geschäftsjahr
sind recht günstig .

Heros A .-G. , Elektro -Kraftwerke und Apparate¬bau , Herbolzheim . In den Aufsichtsrat des Unter¬
nehmens , das mit dem Rhein -Neckar -Konzern in
Interessengemeinschaft steht , sind weiter einge¬
treten : Direktor Edelmann der Oberrhein . Me¬
tallwerke A .-G . , Direktor Schwarz von den
Neckarsulmerwerken Neckarsulm .

Bezugsrechte vom 25. Juli : Karlsruher Maschinen
325 000 Br . G ., Elektrische Licht und Kraft , mangels
Materials nicht notiert .

Aus der Gruppe der Deutschen Erdöl A.-G. Die
Ver . Kohlen A . -G . in Borna berichtet nach
einem Auszuge , daß das mit der Deutschen Erdöl
A .-G . bestehende Pachtverhältnis angedauert habe
und daß bei Bemessung des Pachtzinses eine ange¬messene Berücksichtigung der Geldentwertung er¬
folgt sei . Nach (alles in Mill . Mark ) 6,7 (2) Ab¬
schreibungen verbleiben 11 .4 ( 1.6) Reingewinn ,
woraus 100 Prozent Dividende verteilt wer¬
den . Die G .-V . beschloß , einer „Anregung aus
Aktionärkreisen " zufolge , den Aktionären ein An¬
gebot zu machen derart , daß die Diskontogesell¬
schaft gegen 4 Aktien der Vereinigten Kohlen
A .-G . 1 Aktie der Deutschen Erdöl A .-G . tauscht .Der Duxer Kohlenverein in Großzös¬
sen hat 1922 seinen tschechischen Besitz abge¬stoßen und verfügt im wesentlichen nur noch über
eine Beteiligung an der Ver . Kohlen A . - G . in
Borna . Aus M . 1 .21 ( 1. 10) Mill . Reingewinn wer¬
den 10 Prozent Dividende auf M . 5 Mill . Kapi¬tal verteilt . Der Aufsichtsrat werde sich in näch¬
ster Zeit mit dem Angebot der Disconto -Gesell -

schaft zu befassen haben , gegen 4 Vereinigte
Kohlenaktien 1000 Deutsche Erdöl -Aktien zu ge"
währen .

Verschiedenes.
In das Handesregister ist eingetragen : Groß¬

herzogliche Majolika -Manufaktur Karlsruhe , Ak¬
tiengesellschaft in Karlsruhe . In der Generalver¬
sammlung vom 14. Juni wurde beschlossen , das
Grundkapital um 10 000 000 M. zu erhöhen . Dies«
Erhöhung hat stattgefunden . Das Grundkapital
beträgt jetzt 30 000 000 M . — Bernhard HoffmanHi
Gesellschaft mit beschränkter Haftung . Karlsruhe .
Gegenstand des Unternehmens : Der Handel ffltt
Getreide , Futtermitteln , land - und fortwirtschaft '
lichen Erzeugnissen sowie Bedarfsgegenständen der
Bodenkultur jeder Art . Stammkapital 1 800 000 M.

Von den Märkten .
Berliner Metallmarkt , 26. Juli . Raffinadekupfe '

230, 240, Originalhüttenweichblei 84, 88, Original '
hüttenrohzink 105, 110, Remelted -Plattenzink 80,
85 , Banka -Zinn 650 , 670 , Hüttenzinn 620 , 630 , Rein*
nickel 420 , 440 , Antimon -Regulus 84, 88, Silber -
Barren 13 500 , 14 500.

Hamburger Altmetallmarkt , 26. Juli . Kupfer 6Ü>
63 , Rotguß 49, 53, Messing , leicht 34, 36, Messing¬
späne 33, 35.50, Messingguß 36, 38.50, Blei 17.75 ,
18 .75 , Zink 18.25 , 19 .25.

Devisennotierungen ;
w. Berlin , 24 . Juli .

Amsterdam
Biüteel . . .
Chrljtiania
Kopanhag .
Stockholm ■
Helüingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . , .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oese .
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Bucn .-Aires
Japan . . , .
Eio de Jan .
.Tiv>x>slavien

140448.-
201495 . -

43890. -

26.
Geld

295260 . -
36907.50

123690. -
133665. -
2C249250

21446. -
3291750

3491250.
349120. -
44588. -

134662.50
107730. -

1147!-
23441. -

3791. -
29925. -
7281.50

259350 . -
371070—
78303 .50
8079-50

Juli .
Brief .296740- - '

37092.50!!
124310-- *
134335-- f.203507 .50 ''
21554. - *
33082 50*

3508750- S350875 . - "
44812 . - .

108270: -^

3810--
30075--
7318 -50

260650 —

8120 .50*
Die kleino Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Friedrlchstr . 26

Alles circa In Tausend :
Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomotivwerke
Baldur . . . . .
Beoker Kohle . . .
Becker Stahl . . .Benz
Brown Boveri . . .
veutsohe Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Hanea Lloyd . . .
Heldburg : Vorzüge -Akt
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt . . .
Karstadt
Knorr
KrQcershall . . . .
Lanaeswirtschaftsatelje

für das BadischeHand -
werk

Melliand Chem . . .
Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei
Offenburger pinnerei
Petersbgr . Int . . .

U

1100
1100
2000

450
460

1200
1000
530

3500
200

1050
150
800

1000

17
490
250
180
200

Bastatter Wageon .
Eodi & Wienenberger
liusBeubank . . . .Sichel
Sloman
Tabak -Handels - A.-G.
Teichgräber . . . .
Textil Mever . . .
Turbo -Motoren . . .
Ufa
Zuckerwaren Speck .
5 °ln Bad Kohlenw .-Anl .
6 »/0 Mannh . Kohlenw .-

Anleihe
7 <V0 Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe .
5 °In Ehein -Main -Donau

Dollar -Anleihe . . .
5 °/p Neckarwerke Qold -

Anleihe
5 <>l0 Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg
5 % Preußische Roggen -

wert ^Anleihe p. Ztr .
5 <V<i Sfldd. Festwert¬

bank -Obligationen

780

350
1
650

4500
4500
750
700
700
900
800
700

Statt Karten

Gretel Krämer
Norbert Sternau

Verlobte

Karlsruhe
Kaiserstraße 65

Juli 1923 Neustadt\Aisch

Todes -Anzeige .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ist Mittwoch abend

V28 Uhr mein herzensguter Mann , unser lieber , treubesorgterVater , Schwiegersohn , Onkel und Schwager

August Ganz
Bierbrauer

Altstadtrat und Ehrenkommandant der Freiwilligen
Feuerwehr Daxlanden

nach langem , schwerem , in großer Geduld getragenem Leiden ,öfters versehen mit den heiligen Sterbesakramenten , im Alter von70 Jahren sanft entschlafen .
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Emilie Ganz , geb. Reiser , Wwe.
und Kinder .

Die Beerdigung findet am Freitag abend 6 Uhr vom Trauer¬hause in Daxlanden , Malvenstraße 6, aus statt .

Trauerbriefein ladelloser Ausführung liefer « In kürzester Frist
die TagblattdrucKerei , Ritterstr. 1.

C f . Müller , Verlag , Karlsruhe L IB .
Telephon 297

Soeben ist

Rtorftrafjf I

erschienen :

SoPalhygienische Abhandlungen
Irgän -ungslchristen ?u dm SosialhygienischmMitteilungen
herausgegebenvon Dt . med . A . Fischer , Karlsruhej . L .

Nr. 6

Gefeilte oder ungeteilte
Unferridilszeif ?

Vorträge
gehalten van Professor Dr . H. Kossei,. Direktor des hygienischenInstituts der Anioersität Heidelberg und Dr . Moses , pr»t und
nebenamtlicher Dozent an der Handelshochschule in Mannheim

nebst Stricht über die angeschlossene flussprache

Bit In dieser Schrift gebotenen Lortrch
der Llidlschen «vesellschost sllr soziale

wurden bei einer Tagung
. .Biene am 24. yuni Illzz

Saiten, ver erlle der « artrilge «rix,! anschaulich die gesund -
Heimchen Pachtelle des flachmlltagsunterrichls. mährend derzweite die Ledenken gegen die ungeteiite « nlerrichts-eil Im liin»blick aus die seit dem Krieg entstandenen wirtschaftlich ™ Zuständeeindrucksvoll anführt. Puch der aus die Vorträge salzende via -
husslonadericht enthält eine fülle sehr deachtenswerter pngaden .da sich an der Ausspräche die besten SachkennerLadens beteiligthaben. j )m Schlich der Schrift befinde ! sich der Wortlaut einer
eingäbe, weiche die vadlsche Gesellschaft sür soziale Hygiene andas Änterrichtsministerium aus ivrund eingehender lSeratungen

gerichtet hat.

20 Seiten in Amschlag geheftet . Dreis .- Grundzahl 0.30
mal Luchhandelsschlüsselzahl

Zu beziehen durch alle Luchhandlungen und von uns

Otto M . Leidel
Expressionistische Gemälde

Galerie Jansen
Karlfriedrichstraße 32 .

Anzeigen- und
Abonnements-
Bestellungen

richte man
für Dijrlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KarlsruherTagmatt

Gallenstein -
Krankheit ist eine Stoffwechselkrankheit !

Ein geregelter Stoffwechsel kann sie also heilenoder zum Stlllitand bringen Hauvieriorderin »
h -ermr ist aber die Erzeugung sUIchili - kend - r
Galle , wodurch , was durch langjährige Beobaäl '
tungen unumitöizlich bewiesen ist , die Gallensteinemm Zersall und Ausscheiden bringt . Wendensich daher zur Durchführung einer Kur an da»

Sanitas -Jnstttut
Karlsruhe i. A . naiierHrahe 91. III.

Neuheiten
in

Kostümen , Röcken ,
Mänteln , Blusen ,
Herren -Anzügen .
Nur sicheren Leuten

auf Teilzahlung .
Mertens T Co .
Hirschstr . 38 , II.

Bruchtranke
können nach bewährter
Methode ohne Overatio »
u Beruisktöruna aelicl »
werden . Sorechstunde
Karlsruhe H- lel Soniffam Dienstag , 31. J » l >-
von 4- 6 Uhr .
Dr . med . Hausman « '

Sve , ialar »t I . Bruchleid '

Altpapier !
Btichor , Akten . Zeitungen , Makn »
latur «unter Garantie des Ei » .
stamvfens >. Lumven , Eisen , fowie
sämtliche Altmetalle , RUckstiinde

kauft ständig

Jakob Schneller
Feruspr . 1597 Durlacherstr .
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